
 

 

 
 

Unsere Schule 
am 

Auetal  

 

 
 

  

 
...eine Schule mit Programm  

  

 

 

 

 



                                                       ....eine Schule mit Programm 

- 2 - 

 
So können Sie uns erreichen: 
 
Schule am Auetal 
Oberschule 
Büntweg 5 
21702 Ahlerstedt 
 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Schulleitung: Fr. Friede 

Konrektorin: 

Didaktische Leitung: 

Fr. Fieger-Metag 

Fr. Buck 

Sozialpädagogin: Fr. Heuermann 

Technische Administration: Hr. Altrock 

Büro: Fr. Poppe 

Telefon:  04166 / 8421 – 0 

Fax: 04166 / 8421 – 20 

E-mail: 

Homepage: 

 
 
 

 

buero-obs@sz-ahlerstedt 

www.schule-am-auetal.de 

 

 



                                                       ....eine Schule mit Programm 

- 3 - 

 
Vorwort 
 

Es handelt sich bei dem vorliegenden Schulprogramm bereits um die fünfte, 

überarbeitete Fassung. Im ersten Teil des Programms finden sich die Fakten, das heißt 

die Schule am Auetal dargestellt in Zahlen, woran sich dann im zweiten Teil das 

Leitbild anschließt, das bereits 2003 entwickelt und seither in vielfältiger Weise mit 

Leben gefüllt wurde. Der dritte Teil befasst sich mit dem bereits Erreichten. Es ist ein 

sehr ausführlich gefasster Teil, der deutlich macht, welch erfolgreichen Weg die Schule 

bereits in Bezug auf Schulqualität zurückgelegt hat. Dieser Teil ist in seiner Struktur 

dem „Orientierungsrahmen Schulqualität in Niedersachsen“ angepasst und 

zugeordnet worden. Daran anschließend finden sich die Entwicklungsschwerpunkte, 

an denen die Schule in den kommenden drei Jahren arbeiten wird. Das 

Fortbildungskonzept, mit dem sichergestellt werden soll, dass die Ziele auch erreicht 

werden können, findet sich am Ende des Schulprogramms. 

 

Die Schulleitung       Das Kollegium       

Ahlerstedt im September 2017 
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Geografische Lage 

Ahlerstedt hat ca. 5000 Einwohner und liegt zwischen den Städten Bremen und 

Hamburg im Landkreis Stade. Seit 1972 gehört Ahlerstedt mit seinen 

Mitgliedsgemeinden Ahrensmoor, Ahrenswohlde, Bokel, Kakerbeck, Oersdorf, 

Ottendorf und Wangersen zur Samtgemeinde Harsefeld. 

Im Raum Ahlerstedt ist traditionell die Landwirtschaft der wichtigste Erwerbszweig. 

Neben den landwirtschaftlichen Betrieben hat sich das Handwerk positiv entwickelt. 

Eine Vielzahl von Handwerksbetrieben bietet Arbeit in der Region. Da das 

Arbeitsplatzangebot aber nicht ausreichend ist, fahren viele Einwohner als Pendler in 

die benachbarten Städte Stade, Buxtehude und bis nach Hamburg, um ihrem Erwerb 

nachzugehen. Auch aus den Gemeinden Bargstedt und Brest besuchen die 

Schülerinnen und Schüler die Schule am Auetal. Bargstedt hat ca. 2.000 Einwohner 

und ist ähnlich wie Ahlerstedt strukturiert. Bargstedt verfügt über eine optimale 

Verkehrsanbindung nach Hamburg. Brest ist mit ca. 800 Einwohnern die kleinste 

Gemeinde im Einzugsgebiet.  
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Geschichte 

Mit Beginn des Schuljahres 1996/97 nahm die Schule am Auetal ihren Betrieb auf. In 

Ahlerstedt entstand eine Haupt- und Realschule mit Orientierungsstufe. Die 

Schülerinnen und Schüler dieses Schulzentrums waren vorher an den drei 

selbstständigen Schulen in Harsefeld beschult worden.  

Mit der Schulstrukturreform des Landes Niedersachsen im Jahre 2003 wurde die 

Orientierungsstufe mit Ablauf des Schuljahres 2003/2004 abgeschafft.  

Vom 01.08.2004 bis zum 31.07.2012 wurde die Schule deshalb als Haupt- und 

Realschule geführt.  

Zum Schuljahr 2012/2013 startete die Schule am Auetal als Oberschule. 

 
Allgemeine Schuldaten 
 

Name der Schule Oberschule Ahlerstedt – Schule am Auetal 
 

Schulform OBS 
 

Schülerinnen und Schüler  

Anzahl 365 

Alter 10 bis 17 Jahre 

Staatsangehörigkeit  

deutsch 350 

polnisch 5 

arabisch 5 

rumänisch 2 

montenegrinisch 3 

Religionszugehörigkeit   

evangelisch 223 

katholisch 15 

muslimisch 5 

orthodox 3 

sonstige 14 

ohne 104 

Lehrerinnen und Lehrer  

Anzahl 37 

davon Lehrerinnen 27 

davon Lehrer 10 

Durchschnittsalter 45 Jahre 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  

Verwaltungskräfte 1 

Technisches Personal 2 

Sozialpädagogin 1 
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Schulabschlüsse an der Schule am Auetal1 

Die nachfolgenden Statistiken zeigen, dass nahezu alle Schülerinnen und Schüler der 

Schule am Auetal den angestrebten Abschluss erreichen. Dies gilt sowohl für die 

Realschule, die Hauptschule als auch für die Oberschule. Erfreulich ist die hohe Anzahl 

derer, die einen erweiterten Abschluss erlangen.  

 

Realschule Klasse 10 

      Art des Abschlusses (absolut)   Art des Abschlusses (in %) 

Schuljahr  Schülerzahlen E2 RS HS(10) HS(9) E RS HS(10) HS(9) 
 

2008/09  38 22 16 - - 57,8 42,2 - - 

2009/10  36 19 17 - - 52,8 47,2 - - 

2010/11  49 32 17 - - 65,3 34,7 - - 

2011/12  44 17 25 2 - 38,6 56,8 4,5 - 

2012/13  53 23 28 2 - 43,3 63,6 3,7 - 

2013/14  48 31 17 -  - 64,6 35,4 - - 

2014/15  54 40 13 1 - 74,1 24,1 1,9 - 

2015/16  67 45 21 1 - 67,2 31,3 1,5 - 

2016/17  49 32 17 - - 65,3 34,7 - - 
 

Übergänge nach dem Abschluss der Realschule 

Die Zahl derer, die im Anschluss an die Schule in die Ausbildung wechseln können, ist 

ein Beleg für die hohe Akzeptanz der Arbeit der Schule in der Region. Andererseits 

zeigen die Zahlen auch, dass höher qualifizierte Abschlüsse in der Wirtschaft stark 

gefragt sind und unsere Schülerinnen und Schüler diese auch anstreben. 

Ausbildung Berufsfachschulen Gymnasien Fachgymnasium Sonstige

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                 
1 Die nachfolgenden Daten beziehen sich auf einen Stand vom August 2017. 

² Erweiterter Sekundarstufen I-Abschluss 
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Hauptschule Klasse 9 

      Abschlusses (absolut)         Abschluss (in %) 

Schuljahr  Schülerzahlen HS-Abschluss Ohne 

Abschluss 

HS-Abschluss  Ohne 

2008/09  32 32 - 100 - 

2009/10  32 31 1 96,9 3,1 

2010/11  41 37 4 90,2 9,8 

2011/12  17 17 - 100 - 

2012/13  13 11 2 84,6 15,3 

2013/14  16 9 7 56,3 43,8 

2014/15  7 6 1 85,7 14,3 

2015/16  10 9 1 90 10 

Oberschule Klasse 9  

Schuljahr  Schülerzahlen HS-Abschluss Ohne 

Abschluss 

HS-Abschluss  Ohne 

2016/17  10 7 3 70 30 
 

Übergänge nach dem Abschluss der 9. Klasse Hauptschule und Oberschule 

Ein großer Teil der Schülerinnen und Schüler geht nach Klasse 9 der Haupt- und der 

Oberschule über in die Klasse 10. Ein Teil unserer Schülerinnen und Schüler wird von 

der heimischen Wirtschaft direkt nach Klasse 9 in ein Ausbildungsverhältnis 

übernommen.   Ausbildung BBS  Klasse 10 HS 
 

Hauptschule Klasse 10    

 Art des Abschlusses (absolut)   Art des Abschlusses (in %) 

Schuljahr  Schülerzahlen E RS HS(10) HS(9) E RS HS(10) HS(9) 
 

2008/09  19 - 13 6 - - 68,4 31,6 - 

2009/10  23 - 12 10 1 - 52,1 43,5 4,4 

2010/11  15 - 12 2 1 - 80,0 13,3 6,7 

2011/12  19 1 14 4 - 5,2 73,6 21,0 - 

2012/13  16 - 9 7 - - 56,2 43,7 - 

2013/14  19 1 7 10 1 5,3 36,8 52,6 5,3 

2014/15  24 4 14 5 1 16,6 58,3 20,8 4,2 

2015/16  10 1 6 2 1 10 60 20 10 

2016/17  16 1 7 8 - 6,3 43,8 50 - 

Übergänge nach dem Abschluss der 10. Klasse Hauptschule 

Auch die Schülerinnen und Schüler der Hauptschule können nach Klasse 10 zu einem 

hohen Anteil in die Berufsausbildung entlassen werden. Aber auch hier zeigen die 

Zahlen den Trend zu notwendigen Höherqualifizierungen. 

Ausbildung  BBS  Berufsfachschulen  
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Das Kollegium und seine Aufgabengebiete 

  

Name Unterricht in folgenden 
Fächern 

„Extras“ 
 

Balck, Julia  Bio, En, Ku Schulentwicklungsgruppe, Inklusionsbeauftragte 

Behling, Ralf De, GSW, Wi Schulentwicklungsgruppe, Organisation der 
„Berufsorientierung“, Schülerfirma „Schuki“ 

Böhnke, Birgit En, Frz, Ku Fachgruppenleiterin Französisch, 
Schüleraustausch Frankreich, Reit-AG 

Boinowitz, Susanne En, Bio, Wi,  
Profil “Gesundheit und Soziales” 

Schulvorstand, Schulentwicklungsgruppe, 
Schülernetzwerk „Smartphone“, 
Fachkonferenzleiterin Sprachen, Homepage-
Gestaltung 

Buck, Anne De, Re, Sp, Inf Didaktische Leiterin, Schulentwicklungsgruppe 

Deege, Lars Ma, Ph, Te, GW, Sp Fachkonferenzleiter Sport, Schülerfirma 
„Eisenmaden“ 

Ernst,Tina De, Ku, Re Leitung der Schulbücherei, Fachkonferenzleiterin 
MUKU 

Falk, Cathrin Re, HW,  
Profil “Gesundheit und Soziales” 

Schulvorstand, Schulentwicklungsgruppe, 
Schülerfirma „SanKo“, MINT an GS, AG „MINT 
Lego“, SV 

Fieger-Metag, Nicole Ch, Bio Konrektorin, Fachgruppenleiterin 
Chemie/Biologie, MINT-Beauftragte, 
Gefahrenstoffbeauftragte 

Frakstein, Christian En, GSW Fachkonferenzleiter GSW, Mediator,  
AG „Konfliktlotsen“, Plattdeutsch 

Friede, Josephine De, Wi, Sp Rektorin, Schulvorstand 

Hahn, Stefan Ma, GSW, Te  Schulvorstand, Polenaustausch 

Harder, Michaela En, Bio Fachgruppenleiterin Englisch, Plattdeutsch 

Hauschild, Korinna Ma, Inf Elternzeit 

Hülse, Dörte Ch, Bio Polenaustausch, AG „Schulsanitätsdienst“ 

Iffland, Gerd Ma, Ph,   
Profil „Technik“ 

Fachkonferenzleiter MINT, MINT-Beauftragter, 
MINTmobil, AG „Formel 1 in der Schule“, 
Sicherheitsbeauftragter  

Iffland, Sabine Ma, Ph Schulvorstand, Fachgruppenleiterin Physik,  
AG „Formel 1 in der Schule“ 

Janssen, Birgit Ma, Re, 
Profil “Gesundheit und Soziales” 

Beratungslehrerin, Schülernetzwerk „Theater“ 

Kebel, Irene En, Bio, Ch  

Kinzer, Barbara En, Frz  

Kirst, Jessica De, Frz, Re, Sp Fachkonferenzleiterin Religion, Mediatorin,  
Frankreichaustausch 

Koppe, Kerstin En, GSW Personalrat 

Köster, Ingrid De, GSW, Bio Jahrgangsleitung 5/6, Förderung De 

Löblich, Sabine De, En, Rel Fachgruppenleiterin Deutsch, Mediatorin,  
AG „Konfliktlotsen“, Gleichstellungsbeauftragte  

Nack, Roswitha En, GSW, Wi, TG  

Pfeiffer, Marco Ma, Ch, Ph, Inf, GSW Fachgruppenleiter Informatik, Personalrat, AG 
„ECDL“ 

Podloucky, Annette Ma, Rel Jahrgangsleitung 5/6, Förderung De/Ma 

Pusch, Corinna Ma, Ch, Inf Fachgruppenleiterin Mathe, SV 

Querg, Elke De, Bio, GSW  

Schönbeck, Dennis Wi, GW, Te, W&N, Sp, 
Profil „Technik“ 

Schulvorstand, Fachkonferenzleiter Wirtschaft, 
Fachgruppenleiter Technik, Schülerfirma 
„Holzwürmer“, AG „Ski und Wasserski“ 

Schwarz, Petra De, GSW Schulentwicklungsgruppe, Personalrat, DAZ, 
Schulbuchausleihe 

Sellmer, Arne Ma, Ph, Inf  

Thielking, Mirco De, GSW, Wi, Sp Schülernetzwerk „Aktiv und fit“, AG „Floorball“ 

Weber, Anke De, GSW, Sp Schulentwicklungsgruppe, Inklusionsbeauftragte 

Wend, Wolfgang De, Mu, Sp Fachkonferenzleiter „MUKU“, AG „Schulband“ 

Zilske, Merle De, Ch, Bio, Re  
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Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
 

Als Schulsekretärin ist Susanne Poppe die erste Kontaktstelle für alle, die in unsere 

Schule kommen oder telefonische Auskünfte brauchen. Sie pflegt zuverlässig die 

Schülerakten und erledigt die anfallenden Büroarbeiten.  

Darüber hinaus bekommen Schülerinnen und Schüler hier Kreide und Schwämme, 

Busausweise, Trostpflaster, Eisbeutel und vieles mehr. 

 

Unser Hausmeister Helmut Pape ist für uns alle ein wichtiger Mitarbeiter, der jederzeit 

hilft und dafür sorgt, dass der Schulbetrieb läuft. 

 

Der Schulassistent und Technische Administrator Reinhard Altrock ist der 

kompetente Ansprechpartner für alle Fragen rund um die EDV und das Portal IServ 

sowie ein unerlässlicher Retter bei allen auftretenden Computer- und 

Kopiererstörungen. Darüber hinaus verwaltet er die technischen Geräte (z.B. 

Kameras), bestellt die Arbeitsmaterialien, kümmert sich um die Ausgabe bzw. 

Rücknahme der Schulbücher sowie um die Ausdrucke der Zeugnisse. 

 

Die Diplom Sozialpädagogin Eva Heuermann verstärkt das Team der Schule am 

Auetal seit November 2005. Ihr Aufgabenbereich ist sehr umfassend. Sie berät 

Schülerinnen und Schüler sowie die Eltern bei Erziehungs- und Schulproblemen und 

kooperiert mit Behörden und Beratungsstellen. Im Bereich der Gewalt- und 

Suchtprävention ist sie z.B. durch die Koordination der Projekte rund um das Soziale 

Lernen tätig. Sie unterstützt die Schülerinnen und Schüler bei der Berufsorientierung 

durch das Koordinieren der Projekte mit der Berufsberaterin von der Agentur für Arbeit 

ein gezieltes Bewerbungstraining. Unterstützung beim Lernen erfahren die 

Schülerinnen und Schüler durch die von ihr geleitete Hausaufgabenbetreuung in der 

Mittagspause. Aktive Pausen und sinnvolle Freizeitbeschäftigungen gibt es durch die 

von ihr veranstalteten Aktionen und Turniere, wie z.B. die Spielausleihe, Mädchen- 

und Jungenpausen und Kickerturniere. 

 

Schülervertretung (SV) 
Die Schülervertretung trifft sich monatlich zu ihren Sitzungen. Unterstützt und begleitet 

wird sie dabei von zwei Lehrkräften. 
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Schulvorstand 
Der Schulvorstand setzt sich aus 3 Elternvertretern, 3 Schülervertretern, 5 Lehrkräften 

und der Schulleiterin zusammen. 

 

Der Elternrat  
Der Elternrat setzt sich zusammen aus den Elternvertretungen der Klassen der Schule 

am Auetal. Er tagt regelmäßig und tauscht sich mit der Schulleitung aus.  

 

Ganztagsmitarbeiter 
Im Bereich des Ganztags sind immer wieder verschiedene Menschen tätig, die mit 

attraktiven Angeboten unser Angebot in den Arbeitsgemeinschaften vielfältig und 

abwechslungsreich machen. So wird z.B. unser Schulgarten oder auch der 

Schulsanitätsdienst von externen aber unverzichtbaren Menschen unterstützt. 

 
Berufsberatung 
Um den Berufsorientierungsprozess für unsere Schülerinnen und Schüler umfassend 

zu gestalten, haben wir regelmäßig Frau Possel – unsere Berufsberaterin der 

Agentur für Arbeit bei uns im Haus. 
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Schulprofil 
Um Grundlagen und Ziele des gemeinsamen Arbeitens zu formulieren, wurde schon 

im Februar 1997 damit begonnen, ein Schulprogramm zu erarbeiten. Unter intensiver 

Beteiligung des damaligen Schulelternrates und der Schülervertretung entstand ein 

Schulprogramm, das im Jahr 1999 von der Gesamtkonferenz verabschiedet wurde. 

Unter der Überschrift „Kernpunkte einer zukunftsfähigen Schule“ wurden schon in 

diesem ersten Schulprogramm die Gedanken formuliert, die dann später bei der 

Erarbeitung des derzeitigen Leitbildes der Schule wieder aufgegriffen wurden. 

„Die zukunftsfähige Schule bildet und erzieht uns alle zu einem Leben in 

Verantwortung gegenüber uns selbst, anderen Menschen und der Natur.“ Neben 

den zentralen Begriffen „Bildung“ und „Erziehung“ wird mit dem Begriff 

„Verantwortung“ eine grundlegende Aufgabe der pädagogischen Arbeit in der Schule 

umschrieben.  Im Leitbild wurden diese Aufgaben ergänzt und in der Neufassung des 

Schulprogramms 2004 konkretisiert. Es wurden Entwicklungsschwerpunkte festgelegt, 

durch die diese Aufgaben in die tägliche pädagogische Arbeit umgesetzt werden 

können. Seitdem wird das Schulprogramm immer wieder aktualisiert und 

fortgeschrieben. So kann auf die Veränderungen und Herausforderungen reagiert 

werden, denen Schule sich stellen muss. Das Schulprogramm wurde 2008 

überarbeitet, die geplante Überarbeitung wurde 2012 wegen der aktuellen 

Entwicklungen in der Schullandschaft in Niedersachsen mit der Einführung der 

Oberschule zurückgestellt und daher erfolgte die erneute Überarbeitung 2014. Die 

aktuelle Fassung des Schulprogramms wurde im Sommer 2017 fertiggestellt. Die vom 

Kollegium neu festgelegten Entwicklungsschwerpunkte gelten für die nächsten drei 

Jahre.   

Kernpunkt unserer Bemühungen ist die Erkenntnis, dass jeder Schüler bzw. jede 

Schülerin als Individuum anzusehen sind. Daher wollen wir im ländlichen Raum ein 

formreiches, einzigartiges Angebot schaffen, dass unsere Oberschülerinnen 

und –schüler zu Bildungsgewinnern macht und unseren Standort sichert.  

Wie stark es der Schule gelingt, die Schülerinnen und Schüler individuell zu fördern, 

wird an der Tatsache deutlich, dass Schülerinnen und Schüler seit der Einrichtung der 

Haupt- und Realschule schulformübergreifend unterrichtet wurden, z.B. in 

gemeinsamen Wahlpflichtkursen. Die positiven Auswirkungen sind u.a. am Sprach- 
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gebrauch der Kinder und Jugendlichen zu erkennen, die sich als Schülerinnen und 

Schüler der „Schule am Auetal“ und nicht einem Schulzweig zugehörig sehen.  

Daher war es nur logisch, den nächsten Schritt zur gemeinsamen Beschulung mit der 

Errichtung der Oberschule zum Schuljahr 2012/13 zu gehen. Wir haben uns für die 

jahrgangsbezogene Führung der Oberschule entschieden und auch für ein 

möglichst langes gemeinsames Unterrichten in den Differenzierungsfächern.  

Mit der Einführung der Oberschule haben wir die teilgebundene Ganztagsschule 

eingeführt. Die Schülerinnen und Schüler haben an zwei Nachmittagen Unterricht und 

können an einem dritten Nachmittag freiwillig am AG-Angebot teilnehmen. Dabei 

betrachten wir den Ganztag als Chance, Unterricht anders zu rhythmisieren, d.h. an 

den Nachmittagen findet der Fachunterricht genauso Platz wie die Wahlpflichtkurse 

und Arbeitsgemeinschaften. Die 60-minütige Mittagspause ermöglicht den 

Schülerinnen und Schülern die Teilnahme am Mittagessen in der Mensa, die 

Teilnahme an der Hausaufgabenbetreuung und, ganz wichtig, eine längere 

Bewegungspause. Durch die gleichzeitige Einführung von 80-Minuten-Stunden 

können wir den Schultag ruhiger gestalten und dabei die Lernzeit intensiver nutzen. 

Die „gewonnenen“ 30 Minuten pro Tag geben wir an die Schüler zurück. Jede Klasse 

hat pro Woche beim/ bei der Klassenlehrer/in eine TÜV Stunde (80 Min., Trainieren, 

Üben, Vertiefen), in der sowohl Klassengeschäfte, als auch zusätzliche Aufgaben aus 

allen Fächern zur individuellen Förderung/Forderung bearbeitet werden können. Die 

übrigen Zeitressourcen vergeben wir jedes Schuljahr neu unter der Fragestellung: Was 

braucht diese Klasse, um erfolgreich arbeiten zu können?  

Durch eine Umfrage bei Eltern, Schülern und Lehrkräften wurde die hohe 

Zufriedenheit aller mit dem neuen Tagesrhythmus bescheinigt. Als Vorteile wurden 

vor allem genannt: weniger Hausaufgaben, weniger Fächer pro Schultag, weniger 

Lerngruppen pro Tag, längere Übungsphasen, gute individuelle Forder- und 

Fördermöglichkeiten.  

Die Schulentwicklungsgruppe betreibt intensiv Unterrichtsqualitätsentwicklung 

und in den letzten eineinhalb Jahren sind ihr tolle Erfolge in den Bereichen schuleigene 

Jahrespläne, Entwicklung von Unterrichtseinheiten und Teamarbeit gelungen. 

Traditionell werden die Schüler an der Schule am Auetal in ihrem Lernprozess 

unterstützt, indem eigenständiges Arbeiten und Lernen kontinuierlich trainiert  
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(s. Lernkompetenzcurriculum) sowie Rechen-, Lese- und Rechtschreibkompetenz 

verstärkt gefördert werden (s. Förderkonzept Deutsch und Mathematik).  

Im Sommer 2013 wurden wir von der Stiftung Nordmetall als MINT Schule in 

Niedersachsen ausgezeichnet. Wir erhielten die Zertifizierung für unser 

überdurchschnittliches Engagement in den MINT Fächern (Mathematik, Informatik, 

Naturwissenschaften, Technik). In den dreizügigen Jahrgängen 5 bis 7 gibt es jeweils 

eine sogenannte MINT-Klasse, die zusätzliche Bildungsangebote in den MINT-

Fächern erhält. In jedem weiteren neuen Jahrgang wird Anfang Klasse 5 eine solche 

MINT-Klasse eingeführt. Besonders unterstützen wir auch technikinteressierte 

Schülerinnen. Mit dem Profil Technik in den Klassen 9 und 10 führen wir unsere 

Schülerinnen und Schüler an die technischen Berufe heran, die von verschiedenen, 

auch international tätigen Firmen im Landkreis angeboten werden. In den letzten 

Jahren gelang uns die Stärkung des MINT-Bereiches durch die Ausweitung des 

Angebotes für die Schülerinnen und Schüler. In 2016 gelang uns die Rezertifizierung 

zur MINT-Schule. (s. MINT Profil). 

Der Bereich „KULT“ befindet sich im Aufbau und soll die Schülerinnen und Schüler 

ansprechen, deren Fähigkeiten und Interessen im musisch-künstlerischen Bereich 

liegen. Seit dem Schuljahr 2014/15 werden auch Wahlpflichtkurse im Fach 

„Darstellendes Spiel“ angeboten.  

Der Schwerpunkt Berufsorientierung hat in der schulischen Arbeit ebenfalls einen 

hohen Stellenwert. Die Schülerinnen und Schüler absolvieren bis zu drei 

Betriebspraktika in verschiedenen Jahrgängen. Berufswahlseminare mit externen 

Referenten, Bewerbungstrainings und Kompetenzfeststellungsverfahren mit der 

Sozialpädagogin und außerschulischen Partnern, sowie eine enge Kooperation mit der 

Agentur für Arbeit in Stade und den Berufsbildenden Schulen runden die Bemühungen 

der Schule um eine umfassende Berufsorientierung ab. 

Aus der Teilnahme an dem Projekt „RITTS“ ergab sich die Zertifizierung der Schule im 

Modellversuch „proBerufsOrientierung“. Seit dieser Zertifizierung im Jahr 2005 gelang 

uns stets die Re-Zertifizierung. Die nächste Bewerbung zur Re-Zertifizierung steht im 

Oktober 2017 an.  

In den Jahrgängen 9 und 10 wählen die Schülerinnen und Schüler zwischen dem 

berufspraktischen und fachtheoretischen Schwerpunkt. Der fachtheoretische 

Schwerpunkt setzt sich aus der Teilnahme an einem zwei- bzw. vierstündigen Profil  
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(Technik, Gesundheit und Soziales oder Französisch) und der Mitwirkung in einem 

vierstündigen Schülernetzwerk („Smartphone“, „Theater“ oder „Aktiv und fit“) 

zusammen. Die Schülerinnen und Schüler mit dem berufspraktischen Schwerpunkt 

können ebenfalls ein zweistündiges Profil wählen (Technik oder Gesundheit und 

Soziales) und wirken in einer vierstündigen Schülerfirma („Schuki“, „Holzwürmer“, 

„Eisenmaden“ oder „Sanko – Naturkosmetik“) mit, die als eine Schülergenossenschaft 

organisiert ist. Die Schülergenossenschaft mit ihren vielfältigen 

Beschäftigungsmöglichkeiten wird als eine schulinterne Form des Praxistages genutzt.  

Zusätzlich zum Fachunterricht Deutsch, Englisch und Französisch hat die Schule am 

Auetal in den vergangenen Jahren das Sprachenprofil erweitert und Aktivitäten zur 

Förderung der Lernmotivation und zur Kompetenzerweiterung in den Sprachen 

entwickelt. Hierzu gehören unter anderem das Projekt „Starterschule Plattdütsch“, 

Lesewettbewerbe, die Zusammenarbeit mit der Fremdsprachenschule „English in 

Action“ und vieles mehr (s. Sprachenprofil). Um den Schülerinnen und Schülern 

Gelegenheit zu geben, ihre Fremdsprachenkenntnisse vor Ort zu erproben, nimmt die 

Schule an einem Austausch mit der französischen Partnergemeinde Asfeld und 

der dortigen Schule teil. Weniger von der Sprache als vom europäischen Gedanken 

her ist die Partnerschaft mit der Schule im polnischen Budzyń zu sehen.  

Neben der sprachlichen Ausrichtung ist der Umgang mit den neuen Medien ein 

Schwerpunkt der schulischen Arbeit. Die Schule verfügt über zwei Computerräume 

und in jedem Klassenraum ist ein Internetzugang vorhanden. Die Computer in der 

Schülerbücherei sind ebenfalls für alle Schülerinnen und Schüler zugänglich. Die 

Schule verfügt über zehn Smartboards, davon sind acht in allgemeinen 

Unterrichträumen und zwei in Fachräumen installiert. Außerdem sind 16 Netbooks 

vorhanden, die flexibel im Unterricht eingesetzt werden können. Unser MINT-Zentrum 

im Dorf ist ebenfalls mit einem Smartboard und 16 PC-Arbeitsplätzen ausgestattet.  

In den Jahrgängen 5 und 6 haben alle Schülerinnen und Schüler verpflichtend je eine 

Stunde Informatikunterricht nach einem schuleigenen Curriculum. So ist sichergestellt, 

dass ab Jahrgang 7 in allen Fächern auf Grundkenntnisse aufgebaut werden kann. 

Die Schule am Auetal hat die Lizenz, den Europäischen Computerführerschein (ECDL) 

zu vergeben.  
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Im Rahmen des Ganztagskonzeptes erfahren Schülerinnen und Schüler durch 

Lehrkräfte und Schülerinnen und Schüler der Klassen 10 Unterstützung beim Lernen, 

wenn sie an der Hausaufgabenbetreuung teilnehmen, die in der Mittagspause 

stattfindet.  

Auch bietet die Schule ein breites Angebot an Arbeitsgemeinschaften, wie z.B. die 

Schulband, die MINT-AGs (Formel 1 und LegoWedo) und die Reit-AG. Diese AG steht 

auch als Beispiel für die Zusammenarbeit mit Vereinen innerhalb der Region.  

Regionale Vernetzung ist der Schule wichtig und so wird auch die Kooperation mit 

den Kirchengemeinden Ahlerstedt und Bargstedt gepflegt. Gemeinsam mit den 

Lehrkräften wird der jährlich stattfindende Schulgottesdienst zu Weihnachten 

vorbereitet. Ein weiteres Beispiel für die regionale Vernetzung ist der jährlich 

stattfindende „Waldtag“, der von den 8. Klassen für die 6. Klassen in Kooperation mit 

der Revierförsterei Harsefeld vorbereitet und durchgeführt wird. Darüber hinaus gibt 

es noch viele weitere Kooperationen (s. Kooperationen).  

Soziales Lernen ist ein wichtiger Bestandteil unserer schulischen Arbeit. Es setzt sich 

zusammen aus Sozialtraining, Mediation und dem Programm „Lions Quest“. 

Unterstützung erhält die Schule durch die Teilnahme am Projekt „Konfliktfähige Schule 

– Sozialkompetenz und Mediation“. 

Der Erfolg unserer Arbeit wurde durch die SEIS-Umfragen überprüft und es wurden 

Verbesserungspotenziale ausgemacht und bearbeitet. Mittlerweile arbeiten wir mit 

selbstentwickelten Evaluationsbögen, die unter anderem durch das Programm 

easyeva unterstützt und ausgewertet werden, um zielgenaue Rückmeldungen zu 

einzelnen Entwicklungsschwerpunkten bzw. zur Zufriedenheit von Eltern, Schülern 

und Lehrkräften zu ermöglichen. Bei der Schulinspektion im Dezember 2014 haben 

wir ebenfalls sehr gute Ergebnisse erzielt, was zu einer erneuten Zufriedenheit bei 

allen am Schulleben Beteiligten führte und zu neuem Elan verhalf.  
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Leitbild der Schule am Auetal 
 
 

 

Die Schule am Auetal will eine zukunftsfähige, regional vernetzte Schule sein, 

in der der Bildungs- und Erziehungsauftrag erfüllt wird, indem alle am 

Schulleben Beteiligten ... 

 

 

... eine kommunikative Schule gestalten und eine Gemeinschaft 

    bilden, in der wir ehrlich, hilfsbereit, tolerant und respektvoll  

    miteinander umgehen. 

 

... die Selbstständigkeit und das Selbstbewusstsein der  

    Schülerinnen und Schüler fördern, um sie zu einem Leben in  

    Verantwortung für sich selbst, für andere und für die Umwelt zu  

    befähigen. 

 

... erfolgreiches Lernen ermöglichen. 

 

Zu diesem Lernprozess tragen bei: 

 

 die Lehrerinnen und Lehrer durch qualifizierten Unterricht, Förderung der 

individuellen Leistungsmöglichkeiten und gerechte Beurteilung, 

 

 die Schülerinnen und Schüler durch Leistungsbereitschaft, 

 

 

 die Erziehungsberechtigten durch häusliche Unterstützung und Erziehung. 
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Beitrag der Schülerinnen und Schüler 
 

Zum erfolgreichen Lernen tragen die Schülerinnen und Schüler durch 
Leistungsbereitschaft bei. 

 

 

Die Schülersprecher des Schuljahres 2017/18 Nils Höper und Alicia Thien haben 

stellvertretend für die Schülerinnen und Schüler Konkretisierungen formuliert, um den 

obenstehenden Schlüsselsatz aus dem Leitbild mit Inhalt zu füllen. 

 

 

 

Leistung zeigen- Verantwortung übernehmen… 
 
Der Unterricht soll mit viel Teamarbeit und Gleichberechtigung bewältigt werden. 

Wichtig ist aber auch, dass sich die Schülerinnen und Schüler an die Regeln halten. 

Die Schülerinnen und Schüler sollen einen respektvollen Umgang miteinander haben 

sowohl den Lehrkräften als auch den Mitmenschen gegenüber. Zeitangaben vom 

Unterrichtsbeginn sowie vereinbarte Treffen oder andere Abmachungen sind dringend 

einzuhalten, wenn nicht ist eine höffliche Begrüßung und eine Entschuldigung seitens 

der Schülerinnen/Schüler und Lehrkräften Pflicht! Kompromissvolle Einwende, die von 

Schülerinnen und Schülern oder auch Lehrkräften gestellt werden, werden respektiert. 

So soll auch die Schule in einen sauberen und ordentlichen Zustand zurückgelassen 

werden. Jeder ist dafür selbst verantwortlich. Das Wichtigste überhaupt ist ein gutes 

Miteinander, so dass keiner in der Klassengemeinschaft ausgeschlossen wird.  

 

...für unsere Schule! 
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Beitrag der Eltern 

Auch die Elternvertreterinnen und –vertreter im Schulelternrat beteiligen sich an der 

Erarbeitung des Leitbildes unserer Schule. Als Vertreter der Elternschaft formulierte 

eine Arbeitsgruppe, welchen Beitrag die Erziehungsberechtigten zur Erfüllung des 

Bildungs- und Erziehungsauftrages der Schule leisten.  

 

Die Erziehungsberechtigten ermöglichen durch häusliche Unterstützung und 

Erziehung erfolgreiches Lernen, indem sie  

 den Kindern einen geregelten Tagesablauf ermöglichen, 

 gewaltfrei mit den Kindern umgehen und sie zu sozialer Kompetenz 

erziehen, 

 die Kinder morgens pünktlich, mit den für den Schulalltag notwendigen 

Arbeitsmaterialien, zur Schule schicken,  

 die Kinder dazu anhalten, die Hausaufgaben zeitgerecht zu erledigen, 

 in der Schule den Elternverpflichtungen nachkommen (Elternabende, 

Elternsprechtage und Kommunikation mit den Lehrern), 

 mit den Kindern über schulische Belange sprechen und ihnen ein 

Ansprechpartner in allen Lebenslagen sind, 

 die offene Kommunikation mit der Schule (Lehrer, Gremien, 

Eltern/Vertreter) suchen und pflegen.  

  

    (erarbeitet vom Schulelternrat) 
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ERGEBNISSE UND WIRKUNGEN 
 

Gesamteindruck und Zufriedenheit 

Die in den vergangenen Jahren durchgeführten SEIS Befragungen und Evaluationen 

bescheinigen der Schule am Auetal immer wieder eine hohe Zufriedenheit der Eltern 

und der Schülerinnen und Schülern mit dem Schulklima sowie mit der Vermittlung von 

Fach-, Methoden- und Sozialkompetenzen. Auch die Lehrkräfte der Schule sind mit 

ihren Arbeitsbedingungen sehr zufrieden. Im Jahr 2005 sind wir zur 

„ProBerufsorientierungs-Schule“ zertifiziert worden. Zum Schuljahr 2012/13 ist die 

Schule am Auetal Oberschule und Ganztagsschule mit einem neuen 80-

Minutenrhythmus geworden. Die zum Schuljahresende 2012/13 durchgeführte 

EasyEva Befragung bestätigte ebenfalls der Schule am Auetal eine hohe Zufriedenheit 

der Lehrkräfte, der Eltern und der Schülerinnen und Schülern mit dem 

Stundenrhythmus und dem Ganztagsangebot. Im Sommer 2013 wurde die Schule am 

Auetal von der Stiftung Nordmetall als MINT-Schule in Niedersachsen ausgezeichnet.  

Die guten bis sehr guten Ergebnisse der Schulinspektion im Dezember 2014 führten 

ebenfalls zu einer hohen Zufriedenheit aller am Schulleben Beteiligten und führte in 

vielen Bereichen zu neuem Elan. Häufig berichtete auch die lokale Presse über die 

Schulentwicklung, über Veranstaltungen und Besonderheiten unserer Schule sowie 

über das Auftreten unserer Schülerinnen und Schüler in der Öffentlichkeit im Rahmen 

der Schülerfirmen, der MINT-Projekte und bei Wettbewerben. 2017 waren wir mit 

unserem Messestand „MINT macht schön“ auf der IdeenExpo in Hannover vertreten. 

Damit waren wir als eine von deutschlandweit 24 Ideenfang-Schulen dabei.  

Zuletzt haben wir bei der „bugis“-Befragung im April 2017 teilgenommen. Hier zeigte 

sich, dass sowohl die Arbeitsorganisation an der Schule, als auch die Förderung der 

Schulentwicklung von den Kolleginnen und Kollegen sehr positiv bewertet werden. 

Des Weiteren ergab die Befragung, dass das Arbeitsklima als sehr vertrauensvoll und 

freundlich empfunden wird und die Kolleginnen und Kollegen sich kollegial 

unterstützen.  

Diese hohe Zufriedenheit, das Wohlfühlen an unserer Schule und die Identifikation mit 

unserer Schule auf Seiten aller am Schulleben Beteiligten wird unter anderem auch 

durch folgende Rahmenbedingungen begünstigt.  

QB 1 Ergebnisse und Wirkungen  
Akzeptanz (1.3) 
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Die Schule bietet eine freundliche, helle und einladende Lernumgebung. Es wird 

darauf Wert gelegt, dass die Schülerinnen und Schüler gewissenhaft mit den Räumen 

und dem Mobiliar der Schule umgehen. Auch wird darauf geachtet, dass die Klassen- 

und Gruppenräume freundlich und lernanregend eingerichtet und gestaltet werden. 

Wir halten unsere Schule sauber, indem Lehrkräfte Vorbild sind und die Klassen 

Pausenhofdienste verrichten.  

Die Schule ist sehr gut ausgestattet mit 18 Klassenräumen, vier Gruppenräumen, 

Fachräumen für Biologie, Chemie, Physik, Musik, Kunst, Hauswirtschaft, Textiles 

Gestalten, einer Holz- und Metallwerkstatt sowie einer Bibliothek, die als 

Selbstlernzentrum eingerichtet ist und fünf Computerarbeitsplätze hat. Insgesamt ist 

die Ausstattung mit neuen Medien vorbildlich. Es gibt zwei Computerräume mit jeweils 

30 Arbeitsplätzen, in 10 Räumen können interaktive Smartboards genutzt werden und 

alle Klassenräume besitzen einen Internetzugang. Auch im Lehrerzimmer stehen vier 

Computerarbeitsplätze zur Verfügung.  

Der Sportunterricht findet in einer großen Sporthalle statt und auch das benachbarte 

Hallenbad sowie die Tennisplätze nebenan können genutzt werden. Die großzügigen 

Außenanlagen bieten viel Platz für Fußball, Volleyball, Basketball und Leichtathletik. 

Für die Pausengestaltung bietet das Schulgelände weitere vielfältige 

Bewegungsmöglichkeiten für die unterschiedlichen Altersgruppen.  

Eine Aula bietet Raum für größere Veranstaltungen und Feste. Sie wird von den 

Schülerinnen und Schüler aber auch als Arbeitsraum in Freiarbeitsphasen genutzt und 

vor allem in den Pausen, da dort Kicker- und Billardtische zur Verfügung stehen.  

In der modernen Mensa wird ein gesundes Mittagessen angeboten. Darüber hinaus 

wird auch dieser Raum vielseitig genutzt, z.B. in den Pausen, während des Unterrichts 

für freie Arbeitsphasen sowie für Konferenzen und Veranstaltungen.  

Das MINT-Kompetenzzentrum wurde im Herbst 2014 mitten im Dorf eröffnet und wird 

sowohl als dritter Technikraum, als auch als Verkaufsraum der Schülerfirmen genutzt. 

Ausgestattet ist dieser außerschulische Lernort mit einem Smartboard und 16 PC-

Plätzen.  

Die Website der Schule am Auetal ermöglicht den Eltern und der Schülerschaft 

Informationen abzurufen. Das IServ-Portal bietet eine umfassende Möglichkeit für 

Schülerinnen und Schüler, Lehrerinnen und Lehrer und Eltern miteinander zu 

kommunizieren und die neuen Medien noch besser für das Lernen zu nutzen.  
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Lehren und Lernen 

Die Schule am Auetal will „…die Selbstständigkeit und das Selbstbewusstsein der 

Schülerinnen und Schüler fördern, um sie zu einem Leben in Verantwortung für sich 

selbst, für andere und für die Umwelt zu befähigen“.  

Um hier gute Ergebnisse zu erreichen, ist ein aufeinander abgestimmtes schuleigenes 

Curriculum und eine Profilierung der Schule unerlässlich. In den Unterrichtsfächern der 

Oberschule wurden Schuleigene Arbeitspläne und Jahrespläne auf der Grundlage der 

Kerncurricula erstellt und werden regelmäßig überarbeitet (s. QB V). Darüber hinaus 

gibt es schuleigene Curricula zur Vermittlung von Lernkompetenzen (EVA, 

Medienkonzept), und ein Förderkonzept bei Teilleistungsstörungen im Bereich 

Rechtschreibung und Mathematik. Für zusätzliche Bildungsangebote unserer Schule 

liegen folgende Konzepte vor: ein Konzept zum MINT-Profil, ein Konzept zum Kult-

Profil, ein Konzept zum Sprachen-Profil, ein Konzept zur Berufsorientierung, ein 

Konzept zur Medienerziehung und ein Konzept zur „Konfliktfähigen Schule“. 

 

MINT-Konzept der Schule am Auetal 

 „MINT steht für Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik – 

Schulfächer, die als Grundlage zahlreicher moderner Berufsbilder von besonderer 

Bedeutung sind. Immer mehr Schulen vertiefen daher ihr Profil im MINT-Bereich.“  

In vielen naturwissenschaftlich-technischen Berufen gibt es in der nahen Zukunft sehr 

gute Arbeitschancen für junge Menschen. In manchen Branchen fehlt schon jetzt 

qualifizierter Nachwuchs. Das hat verschiedene Gründe: 

Jugendliche haben häufig nur ungenaue oder keine Vorstellungen über 

naturwissenschaftlich-technische Berufsfelder und bewerben sich deshalb oft gar nicht 

in diesem Bereich. Andere werden wegen nicht ausreichender Kompetenzen (z.B. in 

Physik oder Mathematik) abgewiesen. 

Um Schülerinnen und Schülern, Eltern, Unternehmen und der Öffentlichkeit 

überdurchschnittliches Engagement im Bereich der Naturwissenschaften, Informatik 

und Technik deutlich zu machen, haben die Stiftungen der niedersächsischen Metall- 

und Elektro-Industrie in Kooperation mit dem Niedersächsischen Kultusministerium die 

Auszeichnung „MINT-Schule Niedersachsen“ ins Leben gerufen. Der MINT-Schul-

Preis wird seit 2012 an besonders engagierte Schulen im MINT-Bereich vergeben.  

QB 2 Lehren und Lernen 
Kompetenzorientierung (2.1) 
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Im Juni 2013 konnte unsere Schule die Auszeichnung als eine von zu diesem Zeitpunkt 

acht Schulen in Niedersachsen entgegennehmen. Eine Jury hatte sich zuvor im 

Rahmen eines Schulbesuchs über die Qualität unserer MINT-Aktivitäten informiert.  

In den folgenden Jahren entwickelten wir den Bereich MINT kontinuierlich weiter: Ende 

2013 schaffte der Bereich Technik „Lego Mindstorms EV3“ für das Themenfeld Robotik 

an. Im Herbst 2014 wurde unser „MINT-Zentrum“ als 3. Technikraum und 

Verkaufsraum für die Schülerfirma eröffnet. Gleichzeitig traten wir im Bereich des 

Technikeingangsunterrichts mit der Grundschule Ahlerstedt in Kooperation und 

gestalteten für die 4. Klassen Projekttage (Akustik und Lego WeDo). Diese neuen 

Projekte und die anderen MINT-Aktivitäten ermöglichten unserer Schule eine 

Rezertifizierung „MINT-Schule Niedersachsen“ im Sommer 2016 für die nächsten 3 

Jahre.   

 
Was bedeutet MINT an der Schule am Auetal?  

8 Thesen, die unser Engagement begründen: 

MINT ist für uns ein Ausdruck der Nachhaltigkeit unserer bisherigen Arbeit im Bereich 

der Naturwissenschaften. 

MINT interessiert Schülerinnen und Schüler stärker für die Inhalte der beteiligten 

Fächer und erlaubt eine individuelle Schwerpunktbildung über den Regelunterricht 

hinaus. 

MINT leistet einen Beitrag zur Berufsorientierung und verbessert die Bewerbungs-

chancen unserer Abgänger in den naturwissenschaftlich-technischen Berufsfeldern. 

MINT öffnet den Blick für die rasante Entwicklung in Technik und Gesellschaft, 

erleichtert Schülerinnen und Schülern die Bewertung des technischen Fortschritts und 

den verantwortungsvollen Umgang mit Ressourcen und technischen Geräten. 

MINT stellt besondere Anforderungen an die Entwicklung des Unterrichts, 

Ganztagskonzept, LehrerInnenfortbildung und Ausstattung der Schule.  
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MINT bedeutet eine Erweiterung unserer regionalen Vernetzung zu Industrie, 

Handwerk, Nachbar- und weiterführenden Schulen, die unter anderem aus unseren 

Aktivitäten im Bereich der Berufsorientierung/ Schülergenossenschaft „Schulhofladen“ 

entstanden sind (Bestehende Kooperationsverträge: Netzwerk der MINT-Schulen, 

Schule am Dobrock/OBS Cadenberge, DOW Chemical Stade, RPC Kutenholz, 

Gewerbeverein Ahlerstedt, Airbus Finkenwerder, Stader Saatzucht, Volksbank 

Ahlerstedt, Landfrauen, Backkunst Steffens). 

MINT sichert und stärkt den Schulstandort Ahlerstedt unter dem Blickwinkel der 

demographischen Entwicklung in unserer Gesellschaft durch bewusste Schulwahl 

zukünftiger Schülerinnen und Schüler sowie neuer Lehrerinnen und Lehrer. 

 

Besonderheiten/ Schwerpunkte in den einzelnen MINT-Fächern 

Mathematik:  

Förderkonzept in Klasse 5 und 6: Die Klassenstufen 5 und 6 erhalten pro Schulwoche 

je eine zusätzliche Mathematikstunde und eine Differenzierungsstunde für 

leistungsstarke Schülerinnen und Schüler. Im Unterricht werden folgende 

Differenzierungs- bzw. Förderinstrumente eingesetzt: Eingangsdiagnostik mittels 

Heidelberger Rechentest, Schroedel-Online und Fördermedien (z.B. Fördermobil mit 

mathematischen Spielen).  

In den Jahrgängen 7-10 wird gemäß der Erlasslage in G- und E—Kurse differenziert. 

Auch hier wird das Förderkonzept „Schroedel-Online“ angeboten. Eine weitere 

selbstverantwortliche Möglichkeit unsere Schülerinnen und Schüler entsprechend 

ihrer Talente zu fordern und auf die Berufsausbildung bzw. den Besuch 

weiterführender Schulen gezielt vorzubereiten, besteht in der Teilnahme am Projekt 

„Fit für MINT-Berufe“ des Landkreises Stade mit einer entsprechenden Zertifizierung. 

Teilnahme an Wettbewerben: Mathe im Advent (2013 waren wir die Schule mit den 

meisten Teilnehmern im deutschsprachigen Raum), Känguru der Mathematik, 

Fachmethodentage VERA-8 und Prüfungsvorbereitung für die 9. und 10. Klassen 
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Informatik: 

Ausstattung: 2 Computerräume mit jeweils 30 Arbeitsplätzen, 8 Klassenräume mit 

Smartboard, das NetbookMobil im Bereich der Naturwissenschaften, Schülerbücherei 

mit Computerinsel, MINT-Zentrum mit 8 stationären Computern und 16 Laptops, 

Vernetzung mittels LAN und W-LAN charakterisieren die moderne Hardware an 

unserer Schule. 

IServ: Das Portal I-Serv ermöglicht eine Vernetzung unserer Schülerinnen und Schüler 

und Lehrerinnen und Lehrer in Gruppen, Kommunikation in Foren, E-Mail-Verwaltung 

und persönlichen Speicherplatz auf dem Server unserer Schule. 

Unterricht: Informationstechnische Grundbildung (Klasse 5 und 6) macht den 

Computer als Arbeits- und Kommunikationsmittel begreifbar. Alle unsere Schülerinnen 

und Schüler lernen mit der Standardsoftware des Officepaketes umzugehen. Der 

Unterricht in den aufeinander aufbauenden WPK Informatik in den Klassen 7 und 8 

vertieft den Umgang mit Office-Standardsoftware, das Verhalten im Internet und vieles 

mehr. Seit 2015 ist unsere Schule wieder ECDL-Prüfungszentrum und es ist somit 

wieder möglich, die erworbenen Computerkenntnisse durch den europäischen 

Computerführerschein ECDL zu dokumentieren. 

 

Naturwissenschaften: 

In den Naturwissenschaften Biologie, Chemie und Physik ist die MINT-Profilierung 

insbesondere in der organisatorischen Ausrichtung von Methodentagen, WPK-

Themen und Arbeitsgemeinschaften ersichtlich: 

 

a) Naturwissenschaftliche Methodentage:  

Chemie    Klasse 6:  Trennverfahren – Stationslernen,  

Biologie    Klasse 7:  Gewässerbiologisches Praktikum mit dem  

   Schwerpunkt Mikroskopieren,  

Physik      Klasse 8: Energie, Energieformen und -umwandlung  

Klasse 9:  Projektunterricht „Regenerative Energien“ 
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b) WPK-Angebote und Arbeitsgemeinschaften: für alle Jahrgänge entsprechend 

unserer Profilierungsmöglichkeiten (Darstellendes Spiel und MINT, s. WPK-

Curriculum) 

  

c) Besuch des EWE-Mobils: Regenerative Energien werden den SuS der 7. und 

8. Klassen anschaulich durch das Anfertigen von Kurbelleuchten 

nähergebracht. Das EWE-Mobil besucht die Schule am Auetal alle 2 Jahre für 

zwei Wochen. 

d) Schulgarten und Streuobstwiese vervollständigen das Portfolio. Die Mitglieder 

der Gartenbau-AG bewirtschaften diese Flächen und schaffen so die Grundlage 

zur Teilnahme am Ahlerstedter Apfeltag. 

 

Technik: 

Schülergenossenschaft Schulhofladen: Abteilungen Holzwürmer und Eisenmaden mit 

den Schwerpunkten Holz- und Metallbearbeitung 

Profil Technik in Klasse 9 und 10 für alle Schülerinnen und Schüler der OBS wählbar 

(alternativ zu Französisch und Gesundheit/Soziales) 

AG Nordmetall-Cup (Formel 1 in der Schule) in Kooperation mit dem Aue-Geest-

Gymnasium Harsefeld 

Kooperationspartner in der Region:  

 Airbus Finkenwerder und RPC Kutenholz: CNC-Drehen und -Fräsen 

 EWE: Besuch des EWE-Mobils (z.B. Bau von Mikrorobotern) 

 Dr. Hauke Lengsfeld, PPC: Faserverbundwerkstoffe/CFK 

 Seit November 2016 läuft das Projekt „MINTmobil“: Unsere 

Unterrichtsangebote im Profil Technik, Klasse 10 (CNC-Heißdraht, Robotik, 

CAD, Elektronik) werden den Sek-1-Schulen des Landkreises im Rahmen von 

Projekttagen zur Verfügung gestellt. Außerdem wurde die Kooperation mit 

Grundschulen über die Samtgemeindegrenzen hinweg ausgebaut und wird 

derzeit von 7 Grundschulen genutzt.  
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Kult-Konzept der Schule am Auetal 

Die Schule hat im Zuge der Zertifizierung zur MINT-Schule zeitgleich auch den 

musisch-kulturellen Bereich weiter ausgebaut, um den nicht MINT-interessierten 

Schülerinnen und Schülern ebenfalls attraktive Bildungsangebote zu machen. Seit 

dem Schuljahr 2013/14 gibt es daher ein Wahlpflichtkurs-Curriculum, das für jeden 

Jahrgang in den beiden Bereichen MINT und Kult Angebote bereithält. In diesem 

Rahmen wird auch das neu eingeführte Fach „Darstellendes Spiel“ für die Jahrgänge 

6, 7, 9 und 10 unterrichtet. Die Ergebnisse dieses Unterrichts werden in Form kleinerer 

Theaterstücke auch zur Aufführung gebracht, wie z. B. auf der alljährlichen 

Entlassungsfeier der Abschlussjahrgänge. Des Weiteren können die Schülerinnen und 

Schüler in jedem neuen Schuljahr auch musisch-kulturelle AGs wählen, wie z.B. die 

Schulband-AG. Der Kult-Bereich ist erneut Entwicklungsschwerpunkt für die nächsten 

drei Jahre und soll weiter gestärkt werden (siehe Entwicklungsschwerpunkt II).  

 

 

Berufsorientierung  

Die Schule am Auetal hat das Ziel, Schülerinnen und Schüler zur "Ausbildungsreife" 

zu führen. Ausbildungsreife bedeutet dabei zum einen, dass die Schülerinnen und 

Schüler in die Lage versetzt werden eine eigene Berufswahlstrategie zu entwickeln 

und zum anderen, dass sie ihre individuellen Voraussetzungen für die Aufnahme einer 

Berufsausbildung verbessern. 

Das beinhaltet hinsichtlich der Entwicklung einer Berufswahlstrategie der Schülerinnen 

und Schüler für die Schule folgende Aufgaben, die über die verschiedenen 

Maßnahmen der Berufsorientierung erreicht werden sollen: 

 Förderung der Bereitschaft sich auf Berufswahlfragen einzulassen 

 Förderung der Selbstwahrnehmung und Kenntnisse berufswahlwichtiger 

persönlicher Eigenschaften 

 Kenntnisse über wesentliche Elemente der Arbeits- und Berufswelt vermitteln 

 Förderung der Informationsverarbeitung 

 Förderung der Bewertung und Wahrnehmung von Ausbildungsalternativen 

 Förderung des Entscheidungsverhaltens und von Realisierungsaktivität 
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Die Verbesserung der individuellen Voraussetzungen erfolgt vor allem durch den 

Fachunterricht, in dem die schulischen Basiskenntnisse vermittelt werden, jedoch auch 

in Kooperation mit der BBS Stade und durch das Bewerbungstraining.  

Außerdem haben die Schülerinnen und Schüler im Schuljahrgang 9 bis 10 die 

Möglichkeit, zwischen einem fachtheoretischen oder einem berufspraktischen 

Schwerpunkt zu wählen. 

 beim fachtheoretischen Schwerpunkt wählen die Schülerinnen und Schüler das 

Profil Sprachen (Französisch), Gesundheit und Soziales oder Technik 

 beim berufspraktischen Schwerpunkt arbeiten die Schülerinnen und Schüler in 

einer Schülerfirma; wir bieten den Schulkiosk (SchuKi), die Holzwürmer, die 

Eisenmaden und Naturkosmetik an 

 

Zu diesem Lernprozess tragen folgende Maßnahmen und Projekte an unserer Schule 

bei: 

Klasse 6:  

 Alle Schülerinnen und Schüler haben die Möglichkeit am Zukunftstag 

teilzunehmen 

 

Klasse 8:  

 Einführung des neuen Schulfaches Wirtschaft als Ankerfach der 

Berufsorientierung  

 Einwöchiges Betriebspraktikum am Ende des Schuljahres 

 Berufsberatungen in der Schule mit Frau Possel, unserem Berufsberater vom 

BIZ in Stade 

 BIZ im Unterricht mit unserem Berufsberater Frau Possel  

 Kompetenzfeststellungsverfahren an einem Methodentag durch unsere 

Sozialpädagogin Frau Heuermann 

 Im Fach Deutsch erlernen die Schülerinnen und Schüler das Erstellen einer 

vollständigen Bewerbungsmappe 

 Einführung des „BO“ (Berufswahlordner)  

 Besuch der „Nacht der Praktika“ 

 Durchführung des Tests „Berufe Universum“ im Fach Wirtschaft 

 BO-Infoabend mit Informationen zu Abschlüssen, Profil- und Schwerpunktwahl 
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 Recherche über geeignete Berufe im Portal www.planet-berufe.de mit 

abschließendem Referat im Fach Wirtschaft  

 

Klasse 9:  

 Infoabend zu den Angeboten der BBS in Stade und Buxtehude 

 Mitarbeit in einer Schülerfirma bei Wahl des berufspraktischen Schwerpunkts 

 Vortrag zum Praktikum von Frau Possel 

 14-tägiges Betriebspraktikum im ersten Halbjahr 

 BO-Tag zur Praktikumsauswertung 

 Aktive Teilnahme an der „Nacht der Praktika“ 

 Die „perfekte Bewerbung“ (im Methodentag) 

 Bewerbungshilfe mit der Sozialpädagogin (1x pro Woche im BOB, freiwillig) 

 Berufsberatungen in der Schule mit Frau Possel vom BIZ 

 Informationsabend zu Ausbildungsmöglichkeiten und weiterführenden Schulen 

(im 1.Halbjahr) 

 Bewerbungstraining mit den Wirtschaftsjunioren Stade 

 Möglichkeit der Teilnahme an der Ausbildungsmesse im Stadeum 

 Vorbereitung und Teilnahme an der Ausbildungsmesse „vocatium“ in Hamburg 

 

Klasse 10:  

 Vortrag zum Praktikum von Frau Possel 

 14-tägiges Betriebspraktikum im ersten Halbjahr 

 BO-Tag zur Praktikumsauswertung 

 Aktive Teilnahme an der „Nacht der Praktika“ 

 Berufsberatungen in der Schule mit Frau Possel vom BIZ 

 Möglichkeit der Teilnahme an der Ausbildungsmesse im Stadeum 

 Informationsabend zu Ausbildungsmöglichkeiten und weiterführenden Schulen 

(im 1.Halbjahr) 

 Mitarbeit in einer Schülerfirma bei Wahl des berufspraktischen Schwerpunkts 

 Bewerbungshilfe mit der Sozialpädagogin 

 

 

http://www.planet-berufe.de/
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Sprachenprofil 

Zusätzlich zum Fachunterricht Deutsch, Englisch und Französisch hat die Schule am 

Auetal in den vergangenen Jahren Aktivitäten zur Förderung der Lernmotivation und 

zur Kompetenzerweiterung in den Sprachen entwickelt. 

Im Fach Englisch wurden 2016 und 2017, in Zusammenarbeit mit der englischen 

Fremdsprachenschule „Englisch in Action“ aus Canterbury, Ferienkurse angeboten. 

Kolleginnen aus der Fachgruppe Englisch koordinieren die Zusammenarbeit mit den 

britischen Ansprechpartnern, was auch für Lehrkräfte eine willkommene Gelegenheit 

ist, die Unterrichtssprache zu praktizieren. Jeweils in den Osterferien nutzen ca. 25 

Schüler/innen das kostenpflichtige Angebot eines 2-tägigen intensiven 

Konversationstrainings mit muttersprachlichen Lehrkräften. Ein Kurs für 2018 ist in 

Planung. 

Für den Jahrgang 5 haben wir außerdem in den Jahren 2015, 2016 und 2017 den 

Wettbewerb „The Big Challenge“ durchgeführt und die Sieger/innen feierlich geehrt.  

Auch diese neue Tradition halten wir aufrecht. 

Im Fach Deutsch wächst ein Lesecurriculum heran, das von Jahrgang 5 bis 10 

Maßnahmen zur Leseförderung verbindlich macht. Ein Vorlesewettbewerb, Aktionen 

zum Vorlesetag, Lesepausen, Autorenlesungen und mehr sind zum Teil bereits in der 

Umsetzung, zum Teil in Planung (s. Lesekonzept).  

Auch unser neues Projekt „Starterschule Plattdeutsch“ ist hier zu nennen: Nach ersten 

Schritten mit Arbeitsgemeinschaften und Projektgruppen in den vergangenen Jahren 

haben wir nun zwei Wahlpflichtkurse Niederdeutsch in den Jahrgängen 6 und 8 

eingerichtet. Zwei Lehrkräfte nehmen an einer 2-jährigen Qualifizierungsmaßnahme 

der Landesschulbehörde teil, um eine Lehrbefähigung zu erlangen. Flankiert werden 

die Kurse u.a. von der Teilnahme am Plattdeutschen Lesewettbewerb und der Aktion 

„Freedag is Plattdag“. Eine Kooperation mit der plattdeutschen Theatergruppe in 

Ahlerstedt ist angebahnt. Unsere Schule wurde 2017 nach erfolgreicher Bewerbung 

von der Landesschulbehörde zur „Starterschule Plattdeutsch“ ernannt. 

Das Fach Französisch führt seit Bestehen der Schule am Auetal einen Austausch mit 

der Partnerschule in Asfeld, Frankreich durch. Schüler/innen und Lehrkräfte haben 

jedes zweite Jahr für zwei Wochen die Gelegenheit, in die französische Kultur und 

Sprache vor Ort einzutauchen. Ein Gegenbesuch der Partner/innen aus Asfeld erfolgt 

im Wechsel damit. 
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Lesekonzept 

Lesekompetenz ist unbestritten der Schlüssel zum Bildungserfolg unserer 

Schülerinnen und Schüler, egal, ob es um das Lesen von Büchern, 

Gebrauchsanweisungen oder Kurznachrichten geht. Texten gezielt Informationen zu 

entnehmen, sie zur Wissenserweiterung zu nutzen oder sie zum Vergnügen zu lesen: 

Hierin wollen wir die Schülerinnen und Schüler unterstützen.  

Lesen ist nach unserer Überzeugung vor allem auch eine Übungssache. Wer viel liest, 

dem fällt es immer leichter mit Texten zurecht zu kommen. Wortschatz und Weltwissen 

werden erweitert und die Neugierde auf mehr geweckt. Deshalb wollen wir dem Lesen 

die Aufmerksamkeit, die Zeit und den Raum widmen, die es braucht, um diese 

Schlüsselkompetenz zu entwickeln.  

Dies ist ein fächer- und jahrgangsübergreifendes Projekt, welches wir in der Fach-

konferenz Sprachen in einzelnen Maßnahmen konkretisieren. Im Jahr 2017 haben wir 

damit für den Doppeljahrgang 5/6 begonnen. Auch für die höheren Jahrgänge sind 

Maßnahmen in Planung. Eine Autorenlesung soll in diesem Schuljahr stattfinden. 

Diagnostik und Förderung bezogen auf die Grundfertigkeit des Dekodierens, die 

Entwicklung von Lesestrategien und die Stärkung der Lesemotivation sind die 

Eckpunkte unseres Konzepts. 

 Diagnostik und 
Förderung  
(Technische 
Leseprobleme finden 
und beheben) 

Lesestrategien 
(Lernen, wie man Texte 
inhaltlich "knacken" kann) 

Lesekultur / 
Lesemotivation  
(Zeit und Raum für 
Lesen, Freude am 
Lesen erleben) 

Klasse 5 DRT + Schroedel 
Online-Diagnose + 
Fördermappe 
 
"hauseigener" Lesetest 
(aus Lesetraining für 
Lehrer und 
Therapeuten) 
 
 

Methodentraining 
Mindmapping 
 

Vorlesetag: 
Fünftklässler lesen für 
Erstklässler  
 
Vorlesen in der 
Adventszeit 
 
Lektüre (De) 
Buchvorstellung (De) 
Lesezeit 
Taschen-Buch 
Klassenbücherei 

Klasse 6 DRT + Schroedel 
Online-Diagnose + 
Fördermappe 
 
Lernsoftware Cesar 
Lesen 2 

Methodentraining 
Lesetechniken 
 
Methodentraining 
Markieren und 
Strukturieren  

Vorlesewettbewerb 
(De) 
 
Lesezeit 
Taschen-Buch 
Klassenbücherei 
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Lernkompetenzcurriculum (EVA) 

Um unseren Schülerinnen und Schülern entsprechend unserem Leitbild selbständiges 

und erfolgreiches Lernen zu ermöglichen, sollen sie mit Eigenverantwortlichem 

Arbeiten und Lernen (EVA) vertraut gemacht werden.  

An unserer Schule haben wir bis zum Schuljahr 2008/09 in diesem Bereich in 

Anlehnung an das Lernkompetenz-Curriculum der Realschule Enger, das in einigen 

Bausteinen für die Hauptschule angepasst wurde, gearbeitet. Wir haben jedoch 

festgestellt, dass die Schülerinnen und Schüler bereits viele Kompetenzen aus der 

Grundschule mitbringen und die neuen Lehrwerke die Vermittlung verstärkt aufgreifen. 

Daraufhin haben wir ein schuleigenes Lernkompetenz-Curriculum erarbeitet. Seit dem 

Schuljahr 2012/2013 wurden im Sinne unseres MINT-Profils Experimentiertage in den 

Naturwissenschaften eingeführt. Zum Schuljahr 2016/17 wurde das Lernkompetenz-

Curriculum erneut evaluiert und überarbeitet. In den Jahrgängen 5 – 7 wurden die 

bestehenden GSW- und MINT-Projekte inhaltlich neu gefüllt. In den Methodentagen 

der Jahrgänge 8 – 10 sind zusätzliche GSW-Projekte, Teambildungstage und 

Speaking Tests verankert worden.  

 

Die Methodentage werden von den Kollegen gemeinsam innerhalb der Jahrgänge 

vorbereitet. Die zu den einzelnen Themen angelegten Methodenordner werden von 

den Lehrkräften gepflegt und jährlich evaluiert und aktualisiert. Von den sechs 

Trainingstagen pro Schuljahr werden jeweils 2 Trainingstage nach den Herbstferien, 

vor den Halbjahreszeugnissen und nach den Osterferien durchgeführt. Die in diesen 

Tagen erworbenen Lernkompetenzen sollen im Fachunterricht durch Klassen- und 

Fachlehrkräfte verankert werden.  

 

Medienerziehung 

Um unseren Schülerinnen und Schülern entsprechend unserem Leitbild zu 

Selbstständigkeit und Selbstbewusstsein zu verhelfen, sollen sie mit unserer 

vernetzten Umwelt vertraut gemacht werden und in ihr verantwortungsvoll handeln 

können. 

Die Schülerinnen und Schüler der Schule am Auetal erlangen im Laufe ihrer Schulzeit 

eine hohe Medienkompetenz. Dies ist möglich durch die gute Ausstattung der Schule, 

die eine vielfältige Einbeziehung der neuen Medien in den Unterricht zulässt.  
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In den Jahrgängen 5 und 6 erhalten alle Schülerinnen und Schüler eine verpflichtende 

Informatikstunde, in der nach einem schuleigenen Curriculum „Informatik und 

Medienerziehung“ wesentliche Grundlagen vermittelt werden. So ist sichergestellt, 

dass ab dem Jahrgang 7 alle Fachlehrerinnen und -lehrer  in ihren Fächern auf dieses 

Basiswissen aufbauen können. Es wurde auch eine Fachgruppe Informatik gegründet. 

Alle Schülerinnen und Schüler erwerben Grundkenntnisse in den Anwendungen Word, 

Excel und PowerPoint.  

 

Informatikunterricht in Jahrgang 5 

 Umgang mit IServ 

 Komponenten eines Rechners kennen lernen  

 Organisation und Dateimanagement 

 erste Erfahrungen mit der Nutzung von Word  

 

Informatikunterricht in Jahrgang 6 

 Internetrecherche zu Unterrichtsthemen 

 Kritischer Umgang mit dem Internet (z.B. Gefahren im Chat) 

 erste Erfahrungen mit der Nutzung von Excel 

 Erstellung von Präsentationen (PowerPoint) für Referate  

 

Wahlpflichtkurs Informatik in Jahrgang 7  

 Schwerpunkt: Kritischer Umgang mit dem Internet 
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Ganztagsschule und Rhythmisierung des Schultages  

Die Oberschule Ahlerstedt wird ab dem Schuljahr 2012/13 als teilgebundene 

Ganztagsschule geführt, d.h. die Schüler der Klassen 5-10 haben an zwei 

Nachmittagen verbindlich Unterricht. An einem weiteren Nachmittag können alle 

Schüler freiwillig an einer AG teilnehmen.  

Durch die zunehmende Berufstätigkeit und einen steigenden Anteil Alleinerziehender 

werden häufiger aus der Elternschaft Erwartungen an Schule herangetragen, 

Unterrichts- und Betreuungsangebote auch am Nachmittag anzubieten. Außerdem hat 

sich das Lernverhalten der Schüler verändert. Daher muss die Schule zum 

selbstständigen Lernen anleiten und mehr Raum geben für Wiederholung und Übung. 

Die Schule am Auetal hat sich die Ziele gesetzt, über die Vermittlung von Lerninhalten 

hinaus auch Werte zu vermitteln, zu einer umfassenden Persönlichkeitsbildung 

beizutragen und die Interessen und Neigungen der Heranwachsenden 

weiterzuentwickeln. Durch ein Ganztagsangebot können wir unserem 

Erziehungsauftrag im größeren Umfang nachkommen.  

Wichtig sind uns dabei folgende Kerngedanken: 

 Die Ganztagsschule ist die Antwort auf gesellschaftliche und pädagogische 

Veränderungen auch in unserem ländlichen Umfeld. 

 Die Ganztagsschule verpflichtet sich dem Ziel, Lernprozesse zu 

individualisieren und den Schülern zunehmend Verantwortung für ihr Handeln 

und ihr Lernen zu übertragen. 

 Die Ganztagsschule fördert Schüler mit besonderen Begabungen, Neigungen 

und Stärken. 

 Kooperationen mit außerschulischen Partnern sind gewünscht als geplanter 

und bewusster Prozess unter der Idee einer Öffnung von Schule. 

 Die Ganztagsschule leistet einen wesentlichen Beitrag zur Erfüllung der 

Kernaufgabe von Schule, nämlich die Bildungschancen für Kinder und 

Jugendliche zu verbessern. 

 

 

 

QB 2 Lehren und Lernen 
Unterrichtsführung (2.2) 
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Wir gestalten den Ganztag bewusst und nutzen die Möglichkeiten, mit einer 

gelungenen Rhythmisierung die Schule für die Schüler zu gestalten. Wir betrachten 

den Tag als Einheit, der durch eine durchdachte Fächerverteilung, aktive Pausen und 

freiwillige Angebote gut strukturiert wird.  

Dazu gehören unsere 80 Minuten-Blöcke, die wir gemeinsam mit der Ganztagsschule 

eingeführt haben, eine gestaltete Mittagspause mit Essenangebot in der Mensa und 

einer Hausaufgabenbetreuung und ein breites AG-Angebot durch Lehrkräfte und 

außerschulische Partner.  

Das bedeutet auch, dass Fachunterricht am Nachmittag stattfindet.  

In einer Umfrage im Schuljahr 2012/13 mit hoher Beteiligung haben wir von allen 

Beteiligten (Eltern, Schüler und Lehrkräfte) eine deutliche positive Rückmeldung zu 

unserem Ganztagsangebot und zum Tagesrhythmus erhalten. 

  

Classroom-Management  

Mit Einführung der Oberschule haben wir uns das Ziel gesetzt, gemeinsame 

Absprachen zum Classroom-Management zu treffen. Grundlage unserer 

Überlegungen ist das Buch „Classroom-Management“ von Christoph Eichhorn, das in 

der Lehrerbücherei mehrfach vorhanden ist. 

In Anlehnung an Eichhorns Vorschläge zu Ritualen und Regeln haben wir im 

Jahrgangsteam Klasse 5 eine Reihe von Maßnahmen vereinheitlicht, die seit 

mehreren Jahren so durchgeführt werden. 

 

Inklusion 

Seit dem Schuljahr 2016/2017 werden für die Inklusion Lehrerstunden bereitgestellt. 

In diesen Stunden unterrichten immer zwei Lehrer in einer Klasse, so dass gezielt 

gefördert werden kann. 

Unterstützung bekommen wir von einer Förderschullehrerin, die an zwei Tagen in der 

Schule ist. 

 

 

 

 

QB2 Lehren und Lernen 
Individualisierung (2.3) 
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Die Ansprechpartner haben sich auf mehreren Fortbildungen informiert und diese 

Themen dann in Dienstbesprechungen weitergegeben, sodass nun einheitliche 

Absprachen für alle Lehrer gelten. 

Die Inklusionskinder haben ihre eigenen Förderpläne, die auch mit den Eltern 

abgesprochen sind.   

Zur Unterstützung wurde und wird Inklusionsmaterial angeschafft, die allen Lehrern 

zur Verfügung stehen. 

 

Förderkonzepte für Deutsch und Mathematik 

Um unseren Schülerinnen und Schülern erfolgreiches Lernen zu ermöglichen, sollen 

ihre individuellen Leistungsmöglichkeiten durch gezielte Förderung in Deutsch und 

Mathematik ausgeschöpft werden.  

Förderung heißt für uns aber nicht nur Behebung von Defiziten, sondern durch 

Förderung sollen auch die Fähigkeiten einzelner Schülerinnen und Schüler 

weiterentwickelt werden. Dieses kann im Bereich Deutsch u.a. geschehen durch die 

Teilnahme am Lesewettbewerb des deutschen Buchhandels und am Plattdeutschen 

Lesewettbewerb. Im Fach Mathematik nehmen leistungsstärkere Schülerinnen und 

Schüler am Wettbewerb „Känguru der Mathematik“ teil.   

 

Förderkonzept Klasse 5 und 6 

Förderschwerpunkte und -ziele 

Deutsch 

 Mehr Sicherheit in der Rechtschreibung 
 

Mathematik 

 Ausgleich der Defizite und mehr Sicherheit im Bereich der logischen 
Zahlenverarbeitung, der Mengenerfassung, der grundlegenden 
Rechenoperationen und der räumlich-visuellen Funktionen 

 Sicherung von Basiswissen 
 

Rahmenbedingungen für die Förderkonzepte 

Im Rahmen einer mit der Landesschulbehörde geschlossenen Zielvereinbarung 

erteilen wir in den 5. und 6. Klassen jeweils eine zusätzliche Unterrichtsstunde in den 

Fächern Deutsch und Mathematik, die wir ausschließlich zur individuellen Förderung 

nutzen. 
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Grundlage der individuellen Förderung 

Zu Beginn des 5. Schuljahres werden der Diagnostische Rechtschreibtest (DRT) und 

der Heidelberger Rechentest (HRT) durchgeführt und durch die Fachlehrer und 

Fachlehrerinnen ausgewertet. Anschließend wird für jedes Kind ein individuelles 

Fehlerprofil ermittelt und ein darauf abgestimmter Förderplan erstellt.  

 

Ausstattung und Materialien zur Förderung 

 Übungsmaterial in Form von Arbeitsblättern  

 „Förder-Mobil“ mit mathematischen und strategischen Lernspielen 

 Computerraumstunden  

 Lernsoftware Deutsch: Cesar Lesen, Cesar Schreiben, Wortstarkprogramm 
 Lernsoftware Mathematik: Lernwerkstatt 8 

 

Evaluation 

Mathematik: Am Ende des 5. Schuljahres werden HRT-Nachtests durchgeführt, die 

zeigen, ob alle Schülerinnen und Schüler Lernfortschritte gemacht haben. 

Gleichzeitig bieten die Auswertungen der Tests eine fundierte Grundlage für die 

weitere, am individuellen Leistungsstand orientierte Arbeit im kommenden 6. 

Schuljahr.  

Deutsch: Im Frühjahr des 6. Schuljahres werden DRT-Nachtests durchgeführt, die 

zeigen, ob die leistungsschwächeren Schülerinnen und Schüler Lernfortschritte 

gemacht haben.   

 

Zusätzliche Förderung in den Jahrgängen 5 und 6 

In den Fächern Deutsch, Mathematik und Englisch wird außerdem einmal im Jahr ein 

Online-Test (Schroedel-Verlag) durchgeführt und eine Diagnose gestellt. Die 

Schülerinnen und Schüler erhalten daraufhin eine individuelle Fördermappe, die alle 

Kompetenzbereiche der Fächer abdeckt.  

Zu Beginn von Klasse 5 und 6 wird die Lesekompetenz der Schülerinnen und 

Schüler mithilfe einheitlicher Texte ermittelt und in die „Dokumentation der 

individuellen Lernentwicklung“ aufgenommen.  
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Förderung in den Jahrgängen 7 - 10 

In den Fächern Deutsch, Mathematik und Englisch wird einmal im Jahr ein Online-

Test (Schroedel-Verlag) durchgeführt und eine Diagnose gestellt. Die Schülerinnen 

und Schüler erhalten daraufhin eine individuelle Fördermappe, die alle 

Kompetenzbereiche der Fächer abdeckt.  

 

Lehrerprofessionalität  

Im Schuljahr 2017/2018 sind alle Deutsch-Lehrkräfte, die in den Jahrgängen 5 und 6 

unterrichten, in der Lage, den DRT quantitativ sowie qualitativ mithilfe eines 

Analysebogens auszuwerten. 

Im Schuljahr 2017/2018 sind alle Mathematik-Lehrkräfte, die in den Jahrgängen 5 

und 6 unterrichten, in der Lage, den HRT quantitativ sowie qualitativ mithilfe einer 

Excel-Tabelle auszuwerten. 

 

Leitung und Organisation 

 

In unserem Leitbild steht, dass „…alle am Schulleben Beteiligten erfolgreiches Lernen 

ermöglichen.“ Erfolgreiches Lernen ist jedoch nur möglich, wenn die Schulleitung, die 

für das Schulleben Mitverantwortlichen und die Schulorganisation optimale 

Bedingungen schaffen.  

 

Organisationskonzept der Schulleitung 

Die Schulleitung hat neben den üblichen Schulverwaltungsaufgaben auch die Aufgabe 

die laufenden Unterrichtsstrukturen, die Konzepte und Vereinbarungen zu 

organisieren und Schulentwicklung voranzutreiben.  

Damit die Kolleginnen und Kollegen bei der eigenen Organisation des Schulalltages 

Unterstützung durch die Schulleitung finden, gibt es von der Schulleitung jährlich einen 

Terminplan, eine aktualisierte „Abschluss- und Zeugnisbroschüre“ und eine 

sogenannte „GoBroAction“-Broschüre, die als Leitfaden für schulorganisatorische 

Abläufe und Zuständigkeiten dient.  

 

QB3 Leitung und Organisation 
Leitungsverantwortung (3.1) 
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Aufgaben und Arbeit der Schulentwicklungsgruppe 

Seit der Teilnahme am Projekt "Qualitätsentwicklung in Netzwerken" 2002 gab es in 

der Schule am Auetal eine Steuergruppe, die durch verschiedene Fortbildungen im 

Projekt- und Qualitätsmanagement geschult wurde. Die Steuergruppe steuerte den 

gesamten Schulentwicklungsprozess, indem sie die bestehenden Projektgruppen 

unterstützte, neue Projekte plante, strukturierte und die Durchführung begleitete. 

Darüber hinaus wurde die Arbeit an den bestehenden Entwicklungsschwerpunkten 

gelenkt und betreut. Gleichzeitig stand die Steuergruppe für die Idee einer 

nachhaltigen Schulentwicklung und sorgte für ein gemeinsames Qualitätsverständnis. 

Die Steuergruppe wurde im Jahr 2016 von einer Schulentwicklungsgruppe abgelöst, 

die nicht nur diese Aufgaben übernimmt, sondern sich vorwiegend auch um die 

Unterrichtsqualitätsentwicklung bemüht. Die Schulentwicklungsgruppe besteht aus 6 

Lehrkräften und der Didaktischen Leiterin. In den letzten eineinhalb Jahren 

organisierte diese Gruppe mehrere Schulentwicklungstage, an denen schuleigene 

Jahrespläne entwickelt, verabschiedet und erneut wieder aktualisiert wurden, an 

denen Unterrichtseinheiten und Lernkontrollen unter der Berücksichtigung einer 

Faustformel für guten Unterrichts erarbeitet wurden und in denen Teamarbeit im 

Kollegium vorbildlich gelungen ist. 

 

Schulsozialarbeit an der Schule am 

Auetal 

Die Diplom Sozialpädagogin ist für die Schülerinnen und Schüler eine neutrale 

Anlaufstelle. Sie versteht sich als Bindeglied zwischen Schülern, Eltern, Lehrern auf 

der einen Seite und anderen Institutionen auf der anderen Seite. 

 

Die Sozialpädagogin unserer Schule 

• bietet Hilfestellung im Prozess des Erwachsenwerdens, 

• unterstützt Erziehungsaufgaben in der Schule, 

• stärkt durch adäquate Methoden der sozialen Arbeit die persönlichen  

und sozialen Fähigkeiten der Schülerinnen und Schüler, 

 

QB3 Leitung und Organisation 
Mitverantwortung (3.2) 
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• bietet lebensweltorientierte Unterstützungsmöglichkeiten, 

• gibt „Antworten“ auf veränderte Lebenswelten, 

• versucht Eltern bei der Wahrnehmung der Bedürfnisse ihrer Kinder zu 

fördern und sie in der Wahrnehmung ihrer Aufgaben zu unterstützen 

• organisiert Präventionsprojekte im Bereich der Gewalt- und 

Suchtprävention, 

• arbeitet in Netzwerken und Arbeitskreisen,  

• berät Schülerinnen und Schüler, Erziehungsberechtigte und Lehrerinnen 

und Lehrer.  

 

Dabei schließt Schulsozialarbeit alle Aktivitäten ein, die dazu geeignet sind, das 

Zusammenleben und -arbeiten von Schülerinnen und Schülern, Eltern und Lehrkräften 

und anderer am Schulleben beteiligten Personengruppen zu fördern. Außerdem trägt 

sie zu einer Öffnung der Schule nach innen und außen bei und erhöht durch die von 

ihr initiierten Aktivitäten die Identifikation der Schülerinnen und Schüler mit ihrer 

Schule. 

Die Zusammenarbeit mit örtlichen Beratungsstellen wie beispielsweise dem 

Jugendamt, der Erziehungsberatungsstelle, der Gleichstellungsbeauftragten der 

Samtgemeinde Harsefeld, der Familienservicestelle, der Suchtberatungsstelle etc. 

findet anlassbezogen statt.  

Die regionale Vernetzung und Qualitätssicherung ist durch die regelmäßig 

stattfindenden Arbeitskreise und Supervisionen der Schulsozialarbeiterinnen und 

Schulsozialarbeiter des Landkreises Stade gewährleistet. 

 

Beratungslehrerin 

An der Schule am Auetal arbeitet eine ausgebildete Beratungslehrerin. Diese berät 

Schülerinnen und Schüler und Eltern bei Leistungsproblemen, bei Verhaltens-

problemen, bei Fragen bezüglich der Schullaufbahn (Schulwechsel, Schulabschluss, 

Berufsbildung) und bei Problemen in der Klasse oder im persönlichen Bereich (Familie, 

Freunde). 

Alle Probleme werden in Gesprächen, die vollkommen vertraulich sind und in ruhiger 

Atmosphäre verlaufen, mit dem/der Betreffenden besprochen. Die Beratungslehrerin  
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berät, d.h. sie hört zu, sie zeigt Wege zur Lösung auf und lässt den Betreffenden 

entscheiden, wie weiter vorgegangen wird. Sie ist telefonisch, per E-Mail oder 

persönlich erreichbar. 

Die Beratungslehrerin bietet auf Nachfrage Einzel- und Gruppentrainings an:  

 für Schülerinnen und Schüler, die Angst vor Klassenarbeiten haben 

 für schüchterne Mädchen 

 für Schülerinnen und Schüler, die bestimmte Verhaltensweisen erlernen wollen, 

die die Persönlichkeit oder die Arbeit in der Schule positiv beeinflussen 

 für Lehrkräfte, denen herausfordernde Gespräche bevorstehen 

 für Lehrkräfte, die ein Feedback zu ihrer Unterrichtsgestaltung wünschen 

Außerdem leitet die Beratungslehrerin eine Gesprächsgruppe, in der regelmäßig 

kollegiale Beratung stattfindet.  

 

„Konfliktfähige Schule – Sozialkompetenz und Mediation“ 

Wir wollen eine kommunikative Schule gestalten und eine Gemeinschaft bilden, in der 

wir ehrlich, hilfsbereit, tolerant und respektvoll miteinander umgehen.  

Gleichsam wollen wir die Selbstständigkeit und das Selbstbewusstsein der 

Schülerinnen und Schüler fördern, um sie zu einem Leben in Verantwortung für sich 

und für andere zu befähigen. 

Daher nimmt die Schule am Projekt „Konfliktfähige Schule – Sozialkompetenz und 

Mediation“ teil. Dazu gehören die Durchführung von Sozialtrainings in Klasse 5/6 und  

das Programm „Erwachsen werden“ nach Lions Quest im Jahrgang 7. Außerdem 

bilden zu Schulmediatoren qualifizierte Lehrkräfte Schülerinnen und Schüler aus 

Jahrgang 8 zu Konfliktlotsen aus. Diese übernehmen in der 9. Klasse eine Patenschaft 

für eine neue 5. Klasse und unterstützen dort das Sozialtraining, helfen den neuen 

Schülerinnen und Schülern, sich in der Schule zurechtzufinden und begleiten die 

Klassen bei verschiedenen Aktionen. Als Konfliktlotsen helfen sie Schülerinnen und 

Schülern, Lösungswege für ihre Streitigkeiten zu finden.  

 

Sozialtraining Klasse 5  

 Eingangswoche: Ein Orientierungstag und ein Outdoor-Trainingstag durch 

einen externen Erlebnispädagogen 
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 3 Sozialtrainingstage zu den Themen „Positiver Konfliktbegriff“, 

„Konfliktanalyse und Problembearbeitung“ und „Nichtverletzende 

Ärgermitteilung“  

Lions Quest in Klasse 7 

 Schulung der Lehrerinnen und Lehrer im Lions Quest-Programm 

 Einbindung von „Soziales Lernen“ in der TÜV-Stunde im 7. Jahrgang 

Mediation 

 Ausbildung von Konfliktlotsinnen und -lotsen in Jg. 8  

 Training der Paten und Patinnen (Jg. 9) für das Sozialtraining in Jg. 5 

 Mitarbeit am Curriculum „Sozialtraining“ 

 Fortbildungen im Bereich Sozialtraining, Mediation, Sozialkompetenz 

 
 
 
Klassenbildung 

Neue Fünftklässler sollen sich an unserer Schule von Beginn an wohlfühlen. Die 

Unterschiede zwischen den einzelnen Klassen, einschließlich der MINT-Klasse, 

bezüglich des Leistungsvermögens, der Arbeitshaltung sowie des Sozialverhaltens 

sollen möglichst geringgehalten werden. Um diesen Ansprüchen gerecht zu werden, 

erfolgt die Zusammensetzung der 5. Klassen nachfolgenden Kriterien: 

 Zeugnisnoten (2. Halbjahr Klasse 4) in den Fächern Mathematik, Deutsch und 
Sachunterricht 

 Angaben über das Sozial- und Arbeitsverhalten 

 Geschlecht 

 Nach Bildung der MINT-Klasse: 

 Wohnort 

 Freundschaftsgruppen (Schülerwünsche – Abfrage über Grundschulen) 
 

Kinder mit festgestelltem sonderpädagogischen Förderbedarf werden je nach Anzahl 

auf eine bis zwei Klassen aufgeteilt.  

Die erstellten Klassenlisten werden abschließend den abgebenden Klassenlehrern 

bzw. Klassenlehrerinnen vorgelegt, um ggf. noch Änderungen vornehmen zu können. 

 

 

 

QB3 Leitung und Organisation 
Schulorganisation (3.3) 
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Lehrereinsatz 

Ein weitgehend paralleles Arbeiten innerhalb der Jahrgangsstufen, didaktisch-

methodische sowie pädagogische Absprachen, die Vorbereitung, Durchführung und 

Auswertung der Methoden-Trainingstage als auch des Sozialtrainings erfordern ein 

hohes Maß an Kooperation der Lehrkräfte innerhalb der Klassen, der Jahrgangsstufen 

sowie zwischen den verschiedenen Jahrgängen. Für eine erfolgreiche 

Zusammenarbeit ist daher eine sorgfältige Zusammenstellung der Teams nötig. 

Für die Nachhaltigkeit und einen gleichzeitig "schonenden" Umgang mit 

Personalressourcen ist es sinnvoll, dass vor allem die Klassenlehrerinnen und -lehrer, 

die sich neu in eine Jahrgangsstufe eingearbeitet haben, diese wenigstens noch ein 

weiteres Mal durchlaufen. Bei der Zusammensetzung der Teams hat es sich bewährt, 

wenn erfahrene Lehrkräfte und Neueinsteiger sich unterstützen sowie von ihren 

unterschiedlichen Stärken und Erfahrungshorizonten profitieren können.  

Um einen organisatorischen Rahmen für die erforderliche Kooperation zu bieten, 

haben wir regelmäßige Teamnachmittage im Schuljahreskalender verankert, in denen 

sich die jeweiligen Teams eigenständig Themenschwerpunkte und Arbeitsaufträge 

geben und diese effizient bearbeiten können.  

 

Raumbedingungen der Schule am Auetal  

Die Schule am Auetal ist mit 18 allgemeinen Klassenräumen, vier Gruppenräumen, 

ein Raum für Differenzierungskurse und zehn Fachräumen, einer Bibliothek, einer 

Mensa und einer Aula sowie einer Schwimmhalle (15 m Bahn) und einer 

Dreifachturnhalle insgesamt gut aufgestellt. Das Schulgebäude ist hell und 

ansprechend gestaltet, alle Räume haben Fenster und erhalten Tageslicht. In acht 

Klassenräumen sind interaktive Smartboards vorhanden. Die Fachräume teilen sich 

wie folgt auf: Drei Fachräume stehen für die Naturwissenschaften zur Verfügung, einer 

davon mit einem Smartboard. Ein Fachraum für textiles Gestalten, ein Kunstraum, ein 

Werkraum, ein Technikraum, ein MINT-Kompetenzzentrum mit Smartboard und 

sechzehn PC-Arbeitsplätzen, eine Lehrküche mit Gruppenraum, ein Musikraum und 

zwei PC-Räume mit je 30 Plätzen sind vorhanden. Der Musikraum kann zur Aula 

geöffnet werden und dient dann als Bühne. Die Mensa ist während der Schulzeiten 

und Pausen geöffnet, sie ist mit Beamer und PC ausgerüstet und kann für Unterricht 

und Konferenzen bzw. als Pausenaufenthaltsraum für die Schüler genutzt werden.  
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In der Mittagspause nehmen zurzeit wöchentlich bis zu 120 Schüler hier am 

Mittagessen teil. Die Bibliothek wird während der Unterrichtszeiten genutzt, hier stehen 

weitere sechs PC-Arbeitsplätze zur Verfügung 

Die Raumsituation ist also insgesamt sehr gut, auch die Ausstattung der Räume ist auf 

einem hohen Standard.  

Zwei Klassenräume werden im Schuljahr 2017/18 der Grundschule Ahlerstedt zur 

Verfügung gestellt. 

 

Ziele und Strategien der Schulentwicklung 

 

 

 

Die Schule am Auetal ist eine Schule mit Leitbild und Programm. Seit Bestehen der 

Schule wird intensiv Schulqualitätsentwicklung betrieben und seit 1999 auch in 

Entwicklungsschwerpunkten und in Form eines Programms festgehalten. Das 

Schulprogramm ist für drei Jahre ausgelegt. Nach Ablauf dieser drei Jahre veranlasst 

die Didaktische Leitung die Evaluation und Überarbeitung des Schulprogramms. Das 

Kollegium erarbeitet dann neue Entwicklungsschwerpunkte im Rahmen eines 

Schulentwicklungstages. Die Schulentwicklungsgruppe formuliert an diesem Tag 

ebenfalls ihre eigenen Schulentwicklungsziele, die Einzug ins Schulprogramm 

erhalten. Am Ende des Schulprogramms befindet sich das Fortbildungskonzept in 

Anlehnung an die Entwicklungsschwerpunkte. Die redaktionelle Endüberarbeitung 

liegt in Händen der Didaktischen Leitung.    

 

Bildungsangebote und Anforderungen  

Zum Lernprozess tragen „die Lehrerinnen und Lehrer durch qualifizierten Unterricht, 

Förderung der individuellen Lernmöglichkeiten und gerechte Beurteilung“ bei. 

Um dies zu erreichen, arbeitet die Schule am Auetal wie oben bereits beschrieben mit 

einem aufeinander abgestimmten schuleigenen Curriculum. In den Unterrichtsfächern 

der Oberschule wurden Schuleigene Arbeitspläne und Jahrespläne auf der Grundlage 

der Kerncurricula erstellt und werden regelmäßig überarbeitet. Darüber hinaus gibt es 

eine von den Fachkonferenzen erarbeitete verbindliche Leistungsfeststellung und -

bewertung sowie ein Verfahren zur Gewährung von Nachteilsausgleichen.  

QB4 Ziele und Strategien der 
Schulentwicklung 
Schulprogramm, Evaluation und 
berufliche Kompetenzen 
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Hausaufgabenbetreuung  

Die Organisation und Koordination der Hausaufgabenbetreuung eröffnet eine 

Chancengleichheit für die Kinder, die eine entsprechende Hilfestellung vom Elternhaus 

nicht erhalten können.  

Die Betreuung findet von Montag bis Donnerstag jeweils in der Mittagspause für die 5. 

bis 7. Klassenstufe statt. Die Schülerinnen und Schüler lernen strukturiertes Arbeiten, 

Sorgfalt und Organisation. Begleitet werden die Schülerinnen und Schüler immer von 

zwei Lehrkräften und einer Gruppe von Schülern der 10. Klassen. Dieses bietet die 

Möglichkeit, Schülerinnen und Schüler mit spezifischen Defiziten besser zu begleiten.  

Die Schulsozialarbeiterin organisiert und betreut zum Teil dieses Angebot.  

Zudem gibt es das Angebot der Hausaufgabenbetreuung am Nachmittag im 4. Block 

an zwei Tagen in der Woche. Diese Betreuung wird von einer engagierten FSJlerin 

(Kooperation mit der Kirchengemeinde Ahlerstedt) organisiert. 

 

Freizeitpädagogische Angebote  

Im freizeitpädagogischen Bereich wird ein Kickerturnier für die Schülerinnen und 

Schüler der 5. und 6. Klassen angeboten und ein Billardturnier für die Schülerinnen 

und Schüler der Klassen 7-10. Hier bezieht die Schulsozialpädagogin die Schülerinnen 

und Schüler mit ein, indem diese eigene Aufgaben übernehmen wie Schiedsrichter, 

Komitee usw. Zudem unterstützt sie Schülerinnen und Schüler bei der Initiierung 

eigener Projekte. 

In den Pausen gibt es zusätzlich das Angebot der Spielausleihe. Hier geben 

Schülerinnen und Schüler des 8. Jahrgangs Spielgeräte an ihre Mitschüler aus. 

Die Schulsozialarbeiterin ist darauf bedacht die Projekte immer dem Bedarf und der 

momentanen Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler anzupassen.  

 

AG-Angebote  

Die Ganztagsschule in der Oberschule Ahlerstedt wird als teilgebundene 

Ganztagsschule geführt werden. An zwei Unterrichtstagen findet am Nachmittag 

verbindlicher Unterricht statt. 

 

QB5 Bildungsangebote und Anforderungen  
Bildungsangebote (5.1) 
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Der dritte Nachmittag enthält freiwillige außerschulische Angebote. Eine Anmeldung 

zu diesen freiwilligen Angeboten erfolgt für ein halbes Jahr, sie verpflichtet zu 

regelmäßiger Teilnahme.   

Die Schülerinnen und Schüler können zurzeit aus dem folgendem Angebot eine AG 

wählen. 

 Schulgarten-AG 

 Schulband 

 Reit-AG 

 Floorball-AG 

 Schulsanitätsdienst 

 Ski-AG 

 Wassersport-AG 

 Formel 1 - AG 

 ECDL 

 MINT Lego-WeDo  

 
 

Schuleigenes Curriculum 

Die Schule am Auetal will gemäß ihrem Leitbild „…erfolgreiches Lernen ermöglichen“. 

Zu diesem erfolgreichen Lernprozess tragen die Lehrerinnen und Lehrer durch 

qualifizierten Unterricht, Förderung der individuellen Leistungsmöglichkeiten und 

gerechte Beurteilung bei. Die Schule am Auteal hat in den letzten vier Jahren 

schuleigene Arbeitspläne für die Oberschule in allen Fächern entwickelt und in ein 

einheitliches Formular gebracht. Am Ende jedes schuleigenen Arbeitsplanes befinden 

sich auch die von den Fachkonferenzen festgelegten Kriterien zur 

Leistungsfeststellung und -bewertung. Die Schuleigenen Arbeitspläne werden 

regelmäßig evaluiert. Zusätzlich zu dem Schuleigenen Curriculum gibt es auch 

Jahrespläne, die ein erfolgreiches paralleles und fächerübergreifendes 

Zusammenarbeiten der Kolleginnen und Kollegen in den Jahrgängen ermöglichen. 

Diese Jahrespläne wurden im Schuljahr 2016/17 von der Schulentwicklungsgruppe 

initiiert und werden von ihr auch jährlich zur Evaluation und Überarbeitung gebracht. 

Im Sommer 2017 wurde dann ein Schulentwicklungstag von der 

Schulentwicklungsgruppe gestaltet, an dem das Kollegium Unterrichtseinheiten und  

QB5 Bildungsangebote und Anforderungen  
Schuleigenes Curriculum (5.2) 
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Lernkontrollen für die erste Unterrichtseinheit in den Jahresplänen erarbeitete. Diese 

Unterrichtseinheiten wurden unter der Berücksichtigung einer Faustformel für guten 

Unterricht erarbeitet. Der Entwicklungsschwerpunkt „Schuleigenes Curriculum“ ist mit 

der Fertigstellung der Schuleigenen Arbeitspläne abgeschlossen, wird aber mit dem 

neuen Entwicklungsschwerpunkt „Unterrichtsqualitätsentwicklung und 

Lehrerkooperation“ folgerichtig fortgeführt.  

 

Leistungsfeststellung und -bewertung  

Die Fachkonferenzen haben im Schuljahr 2013/14 ein Konzept zur 

Leistungsfeststellung und -bewertung für die Oberschule erarbeitet. Dabei wurden die 

Kriterien zur Leistungsfeststellung unter Berücksichtigung der Kerncurricula festgelegt, 

in den Schuleigenen Arbeitsplänen verankert und in einer Fächerübersicht zur 

Leistungsbewertung transparent gemacht.   

 
Es ist gelungen, die Leistungsfeststellung durch die Festlegung der Anzahl der 

schriftlichen, mündlichen und fachspezifischen Lernkontrollen sowie deren Inhalte 

transparenter zu gestalten. Es werden Aussagen zu alternativen Lernkontrollen 

gemacht, zum Umgang mit mangelnder häuslicher Vor- und Nachbereitung sowie zur 

Bewertung der Mitarbeit im Unterricht. Die Gewichtung der Teilbereiche wurde 

verbindlich festgelegt. Darüber hinaus einigten sich alle Fächer auf einen einheitlichen 

Prozentschlüssel für schriftliche Lernkontrollen. Des Weiteren erarbeiteten die 

Fachkonferenzen der Differenzierungsfächer Deutsch, Englisch, Mathematik und 

Chemie Kriterien zur Kurszuweisung und Umkursung. Es findet eine jährliche 

Evaluierung in den Fachkonferenzen statt.   

 

Eine transparente Bewertung bietet den Schülerinnen und Schülern Anhaltspunkte zur 

Verbesserung ihrer Leistungen. Gute Leistungen sind an unserer Schule erwünscht 

und werden honoriert. In Kooperation mit der Ahlerstedter Stiftung Windkraft werden 

die Schülerinnen und Schüler, die einen Notendurchschnitt von 2,0 und besser 

erreichen, am Schuljahresende mit einer Buchprämie ausgezeichnet.  

  

QB5 Bildungsangebote und Anforderungen  
Leistungsbewertung (5.3) 
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Verfahren zur Gewährung eines Nachteilsausgleichs  

Wir wollen gemäß unserem Leitbild erfolgreiches Lernen ermöglichen, indem die 

Lehrerinnen und Lehrer durch qualifizierten Unterricht, Förderung der individuellen 

Leistungsmöglichkeiten und gerechte Beurteilung zum Lernprozess beitragen. Dies 

beinhaltet auch, dass in einer inklusiven Schule für einige Schülerinnen und Schüler 

Nachteilsausgleiche geschrieben werden müssen.  

Hierfür haben wir ein Verfahren zur Gewährung von Nachteilsausgleichen entwickelt.  

 Eltern stellen mit Hilfe eines Formblattes einen Antrag auf Nachteilsausgleich 
↓ 

 Gespräch Klassenlehrer(in) mit Didaktischer Leitung  
↓ 

Hier werden Vorschläge für die Maßnahmen im Sinne eines 
Nachteilsausgleiches gesammelt. 
   ↓ 

 Der/die Klassenlehrer(in) lädt die Fachlehrkräfte der Klasse zu einem 
Gespräch ein. 
 Information über den Nachteilsausgleich und Abgleich mit den anderen  
     Fächern 

 ↓ 

 Telefonische Beratung der Eltern 
 ↓ 

 Genehmigung des Nachteilsausgleiches auf der nächsten Klassenkonferenz
    ↓ 

 schriftliche Information an die Erziehungsberechtigten      
↓      

 Umsetzung des Nachteilsausgleiches 
 ↓ 

 Klassenlehrkraft und Fachlehrkräfte dokumentieren den gewährten 
Nachteilsausgleich bei schriftlichen, praktischen oder mündlichen 
Lernkontrollen auf dem entsprechenden Bogen (pro Fach) und heften diesen 
zu der Dokumentation zur individuellen Lernentwicklung. 

 
 

Kooperation und Beteiligung   

Die Schule am Auetal will „…eine kommunikative Schule gestalten und eine 

Gemeinschaft bilden, in der wir ehrlich, hilfsbereit, tolerant und respektvoll miteinander 

umgehen“.  

Die im folgenden beschriebenen Kooperationen und die Beschreibungen unseres 

facettenreichen Schullebens erklären an dieser Stelle die guten Ergebnisse in all 

unseren Evaluationen, Befragungen und Inspektionen. Wir fühlen uns hier alle wohl. 
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Kooperation zwischen den Lehrkräften 

Ein Impuls für die gute und effektive Zusammenarbeit von Lehrkräften wurde durch die 

Einführung der schulinternen Kommunikationsplattform IServ gesetzt. Dieses Medium 

ermöglicht einen „kurzen“ Draht zueinander und macht daher Absprachen sowie die 

gemeinsame Nutzung von Materialien für den Unterricht sehr komfortabel.  

Seit dem Schuljahr 2015/16 gibt es feste Teamnachmittage im Schuljahr, an denen die 

Lehrkräfte in selbstgewählten Teams zusammenarbeiten. Dies können 

Jahrgangsteams, Klassenteams, Fachteams oder Lehrerteams, die parallel arbeiten, 

sein. Auch diese organisatorische Rahmenbedingung trägt zu erfolgreicher und 

kontinuierlicher Arbeit bei. 

 

Netzwerke 

„Unsere Schule am Auetal will eine zukunftsfähige, regional vernetzte Schule sein, in 

der der Bildungs- und Erziehungsauftrag erfüllt wird…“ 

Die Schulleitung, die Kolleginnen und Kollegen und die Sozialarbeiterin arbeiten in 

einer Vielzahl von Netzwerken mit und erfüllen den Leitgedanken der Schule eine 

vernetzte Schule zu sein.  

Netzwerke der Schulleitung 

 Dienstbesprechungen der Schulleiter der Samtgemeinde Harsefeld 

 Dienstbesprechungen der Schulleiter der Oberschulen im Landkreis 

 Arbeitskreis Schulverweigerung 

 Netzwerk der Didaktischen Leitungen der Oberschulen im Landkreis  

Netzwerke der Schulsozialarbeiterin 

 Arbeitskreis Schulsozialarbeit 

 Netzwerk im Rahmen des Kompetenzfeststellungsverfahrens 

 Kooperation mit allen Beratungsstellen im Landkreis 

 Netzwerk „Konfliktfähige Schulen“ 

 Netzwerk mit der Kirchengemeinde Ahlerstedt (FSJ/Bufdi) 

Netzwerke des Fachbereichs AW 

 Genossenschaftsverband – Verband der Regionen e.V. 

 Netzwerk AWL (Akademie für Wirtschaft und Logistik GmbH) 

QB 6 Kooperation und Beteiligung  
Kooperation im Kollegium (6.1) 
 

QB 6 Kooperation und Beteiligung  
Kooperation nach außen (6.2) 
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Netzwerke des Fachbereichs MINT 

 MINT-Exzellent Netzwerk in Niedersachsen 

 Netzwerk MINT im Landkreis Stade (Bildungsbüro) 

 MINT for Ing (Airbus) 

Weitere Netzwerke 

 Netzwerk der RIK-Teams 

 

Kooperationen 

Die Schule am Auetal bezieht bei vielen Aktivitäten außerschulische Partner mit ein. 

Diese außerschulischen Partner spielen im Schulleben eine wichtige Rolle, z. B. der 

ADAC Niedersachsen durch die Gestaltung eines Verkehrstrainings für die 5. Klassen, 

die Kirchengemeinden Ahlerstedt und Bargstedt bei der Gestaltung von 

Schülergottesdiensten, sowie die Johanniter bei der Ausbildung und Betreuung 

unseres Schulsanitätsdienstes. Gemeinsam mit den Berufsbildenden Schulen in Stade 

und Buxtehude sowie mit der Berufsberaterin der Agentur für Arbeit in Stade werden 

die Schülerinnen und Schüler auf die Berufswahl vorbereitet. Die 

Ortshandwerkerschaft Ahlerstedt stellt immer wieder gerne Praktikumsstellen für die 

Schülerinnen und Schüler bereit. Auch der Gewerbeverein Ahlerstedt kooperiert in 

vielfältiger Hinsicht mit unserer Schule, z.B. in der „Nacht der Praktika“ oder beim 

„Azubi-Speed-Dating“. Die Schule am Auetal wurde zum vierten Mal rezertifiziert in der 

„proBerufsOrientierung! Schule – Wirtschaft“. 

Unterstützung finanzieller Art für die verschiedensten Projekte gibt es durch die 

Volksbank Ahlerstedt, die Stiftung Windkraft, die Stader Saatzucht, die Prof. Siemsen 

Stiftung oder auch die Stiftung Nordmetall. Auch beteiligen wir uns regelmäßig an der 

Ausschreibung des DOW-Chemical Spendenprogramms und erhielten bereits für 

mehrere Projekte die Fördermittel (2011, 2013, 2016). 

Mit dem Landkreis Stade – Schulverweigerung - Die 2. Chance – (jetzt vernetzt mit 

BESE Stade) wurde eine Kooperationsvereinbarung zur Unterstützung von 

Schulverweigerern geschlossen.  

Außerdem bestehen Kooperationsverträge mit der Volksbank Ahlerstedt und Steffens 

Backkunst aus Heeslingen, die unsere Schülergenossenschaft unterstützen. Des 

Weiteren kooperieren wir mit der Oberschule Cadenberge in den Schwerpunkten  
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MINT in der Schule und in kulturellen Projekten. Die Schulen ergänzen sich dabei vor 

allem in der Gestaltung des Profils Technik.  

Von unserem Knowhow profitieren im Landkreis Stade diverse Schulen im Primar- und 

Sekundarbereich. Wir fahren mit unserem MINT-Mobil Schulen an und bieten „mobilen 

Technikunterricht“ für die jeweiligen Schulformen an. 

 

 
Unsere Partnerschulen im Ausland 

Asfeld (Frankreich)  

Seit Gründung der Schule findet gemeinsam mit der Haupt- und Realschule Harsefeld 

ein jährlicher Austausch mit der Schule der Partnergemeinde in Asfeld statt. Jeweils 

vor den Herbstferien haben ca. 20 Schülerinnen und Schüler Gelegenheit, die gelernte 

Sprache vor Ort anzuwenden oder einen französischen Gast bei sich aufzunehmen. 

Das Leben in den Familien, die Teilnahme am Unterricht und die gemeinsamen 

Unternehmungen erlauben einen Einblick in den Alltag des jeweiligen Gastlandes. 

Höhepunkt der Frankreichfahrt ist der am Ende stattfindende Aufenthalt in Paris. 

 

Budzyń (Polen) 

Vor dem Hintergrund der europäischen Osterweiterung wurde 2002 an unserer Schule 

ein Schüleraustausch mit unserer Partnerschule in Budzyń/Polen ins Leben gerufen. 

Intention dieser jährlichen Treffen ist es, den Erfahrungshorizont unserer Schülerinnen 

und Schüler zu erweitern, indem sie das Leben ihrer Gastfamilien in Budzyń aktiv im 

Zusammenspiel mit dem Austauschpartner kennen lernen sowie beim Gegenbesuch 

in Ahlerstedt die Gastfreundschaft an ihre Austauschschülerinnen und -schüler 

weitergeben. Eigene Bedürfnisse zum Wohle des Gastes zurückzustellen und sich auf 

die Bedürfnisse des Gastes einzulassen, die Stärkung der Selbstkompetenzen mit 

wenig sprachlichem Vorwissen bieten unseren Austauschteilnehmerinnen und -

teilnehmern vielfältige Kompetenzerweiterungen, die sie selbstbewusster, offener und 

mutiger im familiären, schulischen und später auch beruflichen Kontext auftreten 

lassen. Früher im Rahmen der Osterweiterung und aktuell in Zeiten von Brexit gilt es 

bei den Schülern wie auch ihren Familien Vorurteile abzubauen, was sich in Bezug auf 

unsere polnischen Nachbarn früher als notwendig erwiesen hat und heute wieder an 

Bedeutung gewinnt, um in Europa gemeinsam Werte gestalten wie auch leben zu 

können.  
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Die Schülerinnen und Schüler treffen sich dazu einmal im Jahr im Wechsel entweder 

in Budzyń oder in Ahlerstedt. Dabei wohnen sie für zehn Tage in den Familien ihrer 

Austauschpartner und nehmen an gemeinsamen Schulveranstaltungen sowie an 

privaten Initiativen teil. Diese Partnerschaft wurde inzwischen außerhalb der Schule 

am Auetal auf Gemeindeebene in Ahlerstedt erweitert, sodass eine Zusammenarbeit 

außerdem in der Politik und den Vereinen seit einigen Jahren stattfindet und gelebt 

wird.  

 

Schule als Lebensraum 

In unserem Leitbild formulieren wir das Ziel, eine kommunikative Schule zu gestalten 

und eine Gemeinschaft zu bilden, in der alle ehrlich, hilfsbereit, tolerant und respektvoll 

miteinander umgehen. Daher wurde gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern 

eine Vereinbarung erarbeitet, in der der gewünschte Umgang miteinander konkretisiert 

wurde. Dieser „Schulknigge“ ist im schuleigenen Hausaufgabenheft abgedruckt, wird 

von allen Schülerinnen und Schülern zu Beginn ihrer Schulzeit unterschrieben und von 

Klassenlehrerinnen und -lehrern gegengezeichnet.  

Darüber hinaus sind die wichtigsten Regeln des Schullebens in der Schulordnung 

festgehalten. Selbstverständlich erarbeiten die Klassenlehrerinnen und -lehrer 

zusätzlich Klassenregeln für die Zusammenarbeit in der Klassengemeinschaft. 

An unserer Schule übernehmen die Schülerinnen und Schüler in den einzelnen 

Jahrgängen unterschiedliche Aufgaben und tragen auf diese Weise Verantwortung für 

die Schulgemeinschaft.    

5. Klassen 
 Beiträge für den Weihnachtsgottesdienst 

 Advents- bzw. Weihnachtsdekoration in Pausenhalle und Mensa 

6. Klassen  

 Beiträge für den Weihnachtsgottesdienst  

 Weihnachtspräsente für die Reinigungskräfte 

 Dekoration der Pausenhalle im Frühjahr, Sommer und Herbst 

7. Klassen 
 Beiträge für den Weihnachtsgottesdienst  

 

8. Klassen 
 Projektwochenplanung 

 Vorbereitung und Durchführung des Waldtages für die 6. Klassen 

9. Klassen 

 Betreuung der Spielausleihe in den großen Pausen 

 Aufsichten in der Mensa 

 Mitgestaltung des Programms zur Abschlussfeier 

10. Klassen 

 Aufsichten 

 Betreuung von Sportveranstaltungen 

 Unterstützung bei der Hausaufgabenbetreuung 

QB 6 Kooperation und Beteiligung  
Beteiligung (6.3) 
 



                                                       ....eine Schule mit Programm 

- 57 - 

 
Bücherei und Selbstlernzentrum 

In Zusammenarbeit mit der Landesschulbehörde Lüneburg wurde die bestehende 

Bücherei zu einem unterrichtsintegrierten Selbstlernzentrum umstrukturiert. Der 

Medienbestand umfasst zurzeit rund 1900 Medien, hauptsächlich aus dem Bereich 

Unterhaltungsliteratur. Ausgewählte Kinder- und Jugendbücher finden sich zudem als 

Klassensatz, wenn beispielsweise im Deutschunterricht das Thema Lektüre ansteht. 

Die Ausleihe der Medien erfolgt über das Iserv-Portal. 

Des Weiteren ist das Selbstlernzentrum mit sechs Computern ausgestattet, die auch 

einen Zugang zum Internet und Iserv-Portal haben. An dieser Computerinsel können 

die Schülerinnen und Schüler selbstständig Referate, Hausarbeiten und andere 

Unterrichtsaufgaben erarbeiten.  

Außerdem hält die Bücherei diverse Lern- und Gesellschaftsspiele vor, die man vor 

Ort spielen oder für den Unterricht entleihen kann. Gern wird auch die gemütliche 

Leseecke zum Entspannen oder für die Gruppenarbeit genutzt.  

Besonderer Blickfang der kleinen Bibliothek ist die ausgemusterte Kino-Sitzreihe, die 

ein wenig nostalgisches Flair verbreitet. Sie ist aber nicht nur nette Dekoration, 

sondern wird vielfach auch genutzt, wenn Unterricht in den Räumlichkeiten stattfindet 

und Besprechungsphasen oder Buchvorstellungen anliegen. Dann finden die 

jeweiligen Zuhörer hier bevorzugt ihre Sitzgelegenheit.   

Die Akzeptanz der Bücherei ist seitens der Schülerschaft sehr hoch und die 

Büchereiangebote werden oft und gerne genutzt.   

Derzeitiges Anliegen ist es, den Bestand an Fachmedien zu erweitern, damit das 

eigenverantwortliche Lernen und die Medienkompetenz der Schülerinnen und Schüler 

gefördert werden können.  

 

Schulförderverein 

Der Förderverein der Schule am Auetal wurde 2003 gegründet und hat zurzeit circa 

117 Mitglieder aus der Eltern- und Lehrerschaft. Ein kleiner Kreis von ca. 5 aktiven 

Müttern um die Vorsitzende Grit Glamann, zweite Vorsitzende Kerstin Pittner und die 

Kassenwartin Michaela Steffens plant Fundraising-Aktivitäten und entscheidet über die 

Verwendung der finanziellen Mittel. Stets im Vordergrund des Fördervereins steht bei 

allen Ausgaben und Unterstützungen der Zugang für alle Schülerinnen und Schüler 

unserer Schule. In der Vergangenheit unterstützte der Förderverein die Schülerinnen  
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und Schüler z.B. durch die Anschaffung von Geräten für die Pause und Spielausleihe 

(Bälle, Kickertische, Billardtische, Einräder, Stelzen, Springseile, etc.).  

Unterstützt werden jährlich die Beschaffung von Lektüren und Tests im Bereich 

Mathematik und Deutsch für den Unterricht, Ausstattung für die Klassenräume und 

Zuschüsse für Arbeitsgemeinschaften, für Klassenaktivitäten und 

Theateraufführungen.  

Auch sorgt der Förderverein regelmäßig für die Verpflegung bei Schulfesten, wie der 

Nacht der Praktika, auf Elternabenden oder anderen besonderen Anlässen unserer 

Schule. Zudem organisiert der Förderverein jährlich das Oster-Schulshopping.  

Auf der eigenen Homepage unter www.schule-auteal.de kann Kontakt zum 

Förderverein aufgenommen werden. 

 
Schulshopping 

Der Förderverein der Schule am Auetal organisiert jährlich mit großem Erfolg und 

Andrang ein Oster-Schulshopping. Hier sind alle Klassen mit Angeboten, 

Aufführungen oder Verkaufen beteiligt. Gemeinsam mit ihren Lehrkräften werden 

Aufführungen einstudiert oder die Schülerinnen und Schüler stellen verschiedene 

Angebote her und verkaufen diese beim Schulshopping. Der Erlös aus den Verkäufen 

geht zu 20 % an den Förderverein und zu 80 % in die jeweilige Klassenkasse. Auch 

holt der Förderverein andere Anbieter dazu und gestaltet somit immer ein kunterbuntes 

Angebot 

Einige Eindrücke vom Schulshopping sind auf unserer Homepage zu sehen. 

 

Elterndatenbank 

Um unser Schulleben weiter qualitativ zu verbessern, benötigen wir die Unterstützung 

der Eltern. Wir suchen Eltern, Großeltern oder Bekannte, die ihre Leidenschaft für das 

eigene Hobby auf unsere Schüler übertragen wollen und z.B. gern eine 

Arbeitsgemeinschaft leiten würden. Wir versuchen mit Hilfe einer Elterndatenbank 

auch Aufsichten für die Schulbücherei zu bekommen und freuen uns über benötigte 

Materialien, die die Eltern bereitstellen. So haben Eltern die Möglichkeit, unser 

Schulleben aktiv mitzugestalten.  

Eltern bereichern unseren Schulalltag. 
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Gesundheitsförderung im Schulalltag 

In der Schule am Auetal wird darauf geachtet, dass zusätzlich zu den Inhalten der 

Kerncurricula in möglichst vielen Bereichen Aspekte der Gesundheitsförderung 

vermittelt werden.  

Wir sind eine bewegungsmotivierte Schule und bieten den Schülerinnen und Schülern 

vielfältige Bewegungs- und Sportangebote an. In den Unterrichtspausen können sich 

die Schülerinnen und Schüler an einer Spieleausleihe Sportgeräte wie Waveboards 

etc. ausleihen, auf dem Schulhof Fußball, Basketball oder Tischtennis spielen oder an 

verschiedenen Spielgeräten turnen. Des Weiteren haben wir noch eine Floorball-AG, 

eine Ski-AG, eine Wasserski-AG und eine Reit-AG. Mit der Floorball-AG starteten wir 

im Schuljahr 2016/17 auch an den Floorball-Schulmeisterschaften. Jedes Jahr finden 

für die 5. und 6. Klassen ein Fußballturnier, für die 7. und 8. Klassen ein 

Basketballturnier und für die 9. und 10. Klassen ein Volleyballturnier statt. In den 

letzten Jahren nahmen wir als Schule am Harsefelder Lauffestival teil und Kollegen 

organisierten zur Vorbereitung einen Lauftreff.  

Ein weiterer Aspekt ist die gesunde Ernährung, die nicht nur im Rahmen unseres 

Hauswirtschaftsunterrichtes großgeschrieben wird, sondern auch in unserem Profil 

Gesundheit und Soziales seine Berechtigung findet. Im Innenhof befindet sich eine 

Kräuterspirale, deren Kräuter zum gemeinsamen Kochen genutzt werden.  

Der Schulkiosk, geleitet von einer Schülerfirma, bietet allen Schülern auch gesundes 

Essen an. Hier werden unter anderem Äpfel und Apfelsaft von der schuleigenen 

Streuobstwiese angeboten. Die Streuobstwiese wird von Schülerinnen und Schülern 

gepflegt und die von ihnen geernteten Äpfel werden am Ahlerstedter Apfeltag zu Saft 

gepresst und abgefüllt. Auch in unserer Mensa soll gesundes Essen angeboten 

werden, daher haben wir das Catering-Unternehmen in der Mensa gewechselt und 

werden nun von den Schwinge-Werkstätten verköstigt.  

Die Schulsozialarbeiterin Frau Heuermann organisiert jährlich und je nach aktuellen 

Themen für jeden Jahrgang Präventionsprojekte im Bereich der Gewalt- und 

Suchtprävention, wie zum Beispiel „Schritte gegen Tritte“, „Klarsicht“ und „Lichtblick“. 

Die Schule führt Erste-Hilfe-Kurse für die Lehrkräfte und für die Schülerinnen und 

Schüler des Schülersanitätsdienstes durch und organisiert mit Hilfe einer Lehrkraft 

eine Sanitätsdienst-AG, deren Teilnehmer in den großen Pausen die Erstversorgung 

der Schülerinnen und Schüler bei größeren und kleineren Unfällen übernehmen.  
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Entwicklungsschwerpunkt I 
 
Unterrichtsqualitätsentwicklung und Lehrerkooperation   
 

Schlüsselsätze des Leitbildes  
 
… erfolgreiches Lernen ermöglichen. 
 
 

Entwicklungsschwerpunkte 
und –ziele 

 
Die Schule am Auetal entwickelt die 
Unterrichtsqualität weiter. 
  

1. Es sollen mehr verbindliche 
Absprachen über die 
Unterrichtsinhalte und den damit 
verbundenen Lernzielkontrollen 
getroffen werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2. Das differenzierte 

Unterrichtsangebot soll 
erweitert werden.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Schule am Auetal verbessert die 
Kommunikation im Kollegium, um 
erfolgreiches Lernen zu ermöglichen.  
 

3. Es werden 
Kommunikationsräumen 
geschaffen. 
 

 
 
 
 

 Maßnahmen und 
Arbeitsprogramm 

 
 
 
 

1. Im Rahmen von 
Schulentwicklungstagen 
(SET) werden weitere 
Lernzielkontrollen, 
Unterrichtseinheiten und 
„Zauberstunden“ 
erarbeitet. Diese 
Schulentwicklungstage 
werden von der 
Schulentwicklungsgruppe 
vorbereitet.  

 
Die Jahresarbeitspläne 
werden in IServ 
eingestellt und mit den 
Schuleigenen 
Arbeitsplänen und 
Unterrichtsmaterialen 
verknüpft. Dies wird vom 
SEK angeleitet. 

 
 
2. Die Teilnehmer der 

Fortbildung 
„Pädagogische Werkstatt 
– gemeinsam und 
individuell“ von der 
Deutschen Schul-
akademie implementieren 
mit Unterstützung der 
Fachberater für 
Unterrichtsqualität die 
erlernten Differen-
zierungsmodelle und -
möglichkeiten im 
Kollegium.  

 
 

 
 
 
 

3. Die Teamzeiten werden 
durch das SEK evaluiert 
und gegebenenfalls 
angepasst.  

 
 
 
 

 Aktueller Stand 
 
 
 
 

 
Es existieren bereits schuleigene 
Jahresarbeitspläne, die jährlich 
evaluiert und angepasst werden. 

 
Es gibt erste gemeinsam 
erarbeitete Unterrichtseinheiten, 
Lernzielkontrollen und 
Arbeitsmaterialien.   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vier Mitglieder des SEK nehmen 
an der „Pädagogischen 
Werkstatt“ teil.  

 

Seit dem Schuljahr 2015/16 gibt 
es ein Inklusionsteam, 
bestehend aus zwei Lehrkräften, 
die den Kolleginnen und 
Kollegen bei Fragen zur 
Inklusion zur Seite stehen und 
die Inklusionsmaterialien 
anschaffen und erarbeiten. 
 
 

 
 
 
 
 
 
In den Jahrgängen 5 bis 7 sind 
Klassenlehrerteams eingesetzt.  

 
Einmal im Monat gibt es einen 
verpflichtenden Teamnachmittag 
(TNT), an dem das gesamte 
Kollegium an Unterrichtsinhalten, 
Projekten oder fachlichen 

QB 5 Bildungsangebote und 
Anforderungen  
Schuleigenes Curriculum (5.2) 

QB 6 Kooperation und Beteiligung 
6.1 Kooperation im Kollegium (6.1) 
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4. Die Verbindlichkeit bei der 
Einhaltung des Lehrplans, 
der Jahresarbeitspläne und 
bei der 
Leistungsbewertung soll 
gesteigert werden.  

 
 
Die Schule am Auetal möchte die 
Berufsorientierung stärker auf alle 
Fächer verteilen.  
 

5. Es soll ein 
fächerübergreifendes 
Berufsorientierungskonzept 
erarbeitet werden.  

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

4. Die jährliche Evaluation 
und Überarbeitung der 
Jahresarbeitspläne wird 
fortgeführt (SEK).  

 
 
 
 
 
 
 
 
5. Im Rahmen eines 

Schulentwicklungstages 
wird dieses Konzept 
erarbeitet (BO).  

Belangen in selbstgewählten 
Teams arbeitet.  
Im Kollegium wird der 
gewünschte Unterrichtseinsatz 
abgefragt und wenn möglich 
auch berücksichtigt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Es existiert eine geringfügige 
Vernetzung im Bereich der 
fächerübergreifenden 
Berufsorientierung. 

 

 

Ausblick – Weitere Perspektiven  
 

Die Schulentwicklungsgruppe arbeitet kontinuierlich an der Unterrichtsqualitätsentwicklung und wird dabei 
qualifiziert begleitet.  

 

 

 

 

 

 

  

Evaluation 
 
Das SEK evaluiert am Ende jedes Schuljahres ihre Schulentwicklungsvorhaben.  
Die didaktische Leitung evaluiert gemeinsam mit dem Berufsorientierungsteam die Erarbeitung und 
Implementierung des fächerübergreifenden Berufsorientierungskonzeptes.  
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Entwicklungsschwerpunkt II 
 
Kompetenzerweiterung „MINT“ 

 

Schlüsselsätze des Leitbildes  
 
…Förderung der individuellen Leistungsmöglichkeiten. 
 
 

Entwicklungsschwerpunkte 
und –ziele 

 
 
Die Schule am Auetal wird ihrer 
besonderen Rolle als „MINT-Schule 
Niedersachsen“ weiterhin gerecht. 
Dazu gehört insbesondere die 
Steigerung der Ausbildungsfähigkeit 
der SuS für die MINT-Berufsfelder. 
 

1. Für die MINT-Klassen der 
Jahrgänge 5 – 7 wird bis März 
2018 ein inhaltliches und 
strukturelles Konzept 
erarbeitet. 

 
 
 
 
 

 
2. Die Nutzung des MINT-Mobils 

durch Sek-I-Schulen des 
Landkreises Stade wird 
gesteigert. 

 
 
 
 
 
 
 

 
3. Die Auslastung des MINT-

Zentrums soll gesteigert 
werden. 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
4. Ein MINT-Angebot speziell an 

Mädchen wird erarbeitet. 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Maßnahmen und 
Arbeitsprogramm 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
1. Erarbeitung eines 

Konzeptes und 
Implementierung in den 
Schulalltag. 

 
 
 
 
 
 
 

2. Alle Sek-I-Schulen der 
Region werden schriftlich 
auf das Angebot des 
MINT-Mobils 
hingewiesen. Erweiterung 
des Portfolios um das 
Themenfeld Laser-
Cutten. 
 
 
 
 

3. Die Fachkonferenz MINT 
erarbeitet konkrete 
Beispiele zur Nutzung 
des MINT-Zentrums z.B. 
im Mathematikunterricht. 
Der Einbau eines WC’s 
und Lagerraums ins 
MINT-Zentrum ermöglicht 
eine Nutzung über die 
Schulzeit hinaus. 

 
 

4. Analyse des bestehenden 
MINT-Angebotes für 
Mädchen, Ermittlung der 
Bedarfswünsche und 
Erstellen eines konkreten 
regelmäßigen Angebotes 
für Mädchen.  
 
 
 

 Aktueller Stand 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Seit 2015 wird jeweils eine 
Klasse des 5. Jahrgangs als 
Klasse mit erweitertem MINT-
Angebote (MINT-Klasse) 
aufsteigend bis Klasse 7 
geführt. 
Das bisherige MINT-Angebot 
orientierte sich an den 
Neigungen der Klassenlehrer. 
 
 
Seit 2014 kooperiert unsere 
Schule mit benachbarten 
Grundschulen im Bereich des 
Technik-Anfangsunterrichtes. 
Im Frühjahr 2017 ging das 
MINT-Mobil mit den 
Themenfeldern CAD, CNC-
Heißdraht, 3D-Druck und 
Elektronik für Sek-I-Schulen an 
den Start. 
 
 
Bisher wird das MINT-Zentrum 
vorrangig durch die Profile 
Technik in den Klasse 9 und 
10, durch die MINT-Klassen, 
die Formel-1-AG und vereinzelt 
durch Fachlehrkräfte genutzt. 
 
 
 
 
 
 
Die Abteilung „Sanko“ der 
Schülergenossenschaft besteht 
ausschließlich aus Mädchen. 
Sie hat im Schuljahr 2016/17  
einen Stand auf der IDEEN-
EXPO unter dem Motto „MINT 
macht schön.“ gestaltet.  
 
 
 

QB 2 Lehren und Lernen  

Kompetenzorientierung (2.1) 
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5. Die Vernetzung der Schule 
am Auetal mit anderen MINT-
Akteuren in der Region wird 
verstärkt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
6. Die SuS der Schule am Auetal 

nehmen verstärkt an 
Wettbewerben und Projekten 
zur Berufsvorbereitung teil. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

5. Eine Zusammenarbeit mit 
der Hochschule 21 im 
Bereich Mechatronik wird 
initiiert. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

6. Alle SuS des 9. und 
10.Jahrganges werden 
über den Erwerb des 
ECDL informiert. Eine 
finanzielle Unterstützung 
für die Teilnahme soll 
ermöglicht werden. 
Die Anzahl der 
Teilnehmer am Projekt 
„Fit für MINT-Berufe“ wird 
durch eine zentrale 
Informationsveranstaltung 
und die Unterstützung 
durch die unterrichtenden 
Mathematiklehrer erhöht. 

Die Schule am Auetal ist mit 
einigen Industrie- und 
Handwerksbetrieben der 
Region vernetzt: Airbus, RPC, 
Stiftung Nordmetall, 
Gewerbeverein Ahlerstedt, 
Volksbank Ahlerstedt, usw.  
Als Mitglied im Netzwerk der 
MINT-Schulen nehmen wir 
regelmäßig an Netzwerktreffen 
teil und arbeiten eng mit 
unserer Kooperationsschule, 
der Schule am Dobrock, 
zusammen.    
 
 
 
Unsere Sus nehmen an 
folgenden Wettbewerben teil: 
Känguru-Wettbewerb, Mathe im 
Advent, Fit für MINT-Berufe, 
ECDL und Formel 1 in der 
Schule. 
 
 
 

 

 

Ausblick – Weitere Perspektiven  
 
In Zusammenarbeit mit der Schule am Dobrock in Cadenberge, der Stiftung Nordmetall und der Stiftung 
Niedersachsenmetall erarbeitet die Fachkonferenz MINT ein Zertifikat zur Teilnahme am MINT-Schwerpunktbildung 
unserer SuS (ähnlich dem MINT-EC für Gymnasien). 
 

 
 

 

 

Evaluation 
 
Die Schule am Auetal nimmt 2019 an der Rezertifizierung der MINT-Schulen teil. Die Fachkonferenz MINT überprüft 
regelmäßig das Erreichen der Ziele. 
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Entwicklungsschwerpunkt II 
 
Kompetenzerweiterung „Kult“ 

 

Schlüsselsätze des Leitbildes  
 
…Förderung der individuellen Leistungsmöglichkeiten. 
 
 

Entwicklungsschwerpunkte 
und –ziele 

 
 
Die Schule am Auetal schafft durch das 
Engagement der involvierten 
Kolleginnen und Kollegen eine 
Profilierung im musisch-kulturellen 
Bereich. 
 

1. Die Zusammenarbeit mit der 
Grundschule Ahlerstedt soll im 
Hinblick auf die Nutzung der 
Bühne sowie als geeignete 
Zuschauer/ -hörer ausgeweitet 
werden.  
 
 

2. Die Anzahl der 
Theateraufführungen soll 
gesteigert werden. 
 
 
 
 
 

 
 
 

3. Die Theaterstücke sollen ein 
breiteres Publikum 
ansprechen.  
 
 
 
 
 

4. Die SuS der Schule nehmen 
an Projekten und 
Wettbewerben teil.  

 
 
 
 
 
 
 
 

5. Die Lehrkräfte der Schule 
bilden sich im Bereich Kult 
fort.  

 
 
 
 
 

 Maßnahmen und 
Arbeitsprogramm 

 
 
 
 
 
 
 
 

1. Ein Theaterlehrer übt mit 
einem WPK ein Stück ein, 
dass einigen 
Grundschulklassen in der 
Vorweihnachtszeit auf 
deren Bühne gezeigt wird. 

 
 

2. Die theoretischen und 
praktischen Inhalte des 
Netzwerkes „Theater“ im 
Jahrgang 9 und 10 werden 
erarbeitet und erprobt. Die 
Ergebnisse dieses 
Netzwerkes werden in 
Form von Theaterstücken 
zur Aufführung gebracht.  
 

 
3. Die Aufführungen des 

Netzwerkes „Theater“ und 
der Wahlpflichtkurse 
„Darstellendes Spiel“ sollen 
auf den Kindergarten 
ausgeweitet werden.  
 
 

4. Die verschiedenen Fächer 
ermöglichen den SuS an 
Wettbewerben 
teilzunehmen. 
 
Die Schule startet ein 
Projekt „Film“ im Rahmen 
der Projekttage am 
Schuljahresende. 

 
 

5. Die Schule am Auetal 
bewirbt sich zur Teilnahme 
am Projekt „Schule Kultur!“ 
 
Die Lehrkräfte nehmen an 
weiteren Qualifizierungs-
maßnahmen im Kult 
Bereich teil.  

 Aktueller Stand 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
Die Bühne der Grundschule 
Ahlersteht steht dem Netzwerk 
„Theater“ seit dem SJ17/18 für 
Proben einmal wöchentlich zur 
Verfügung. 
 
Seit Juli 2015 gibt es zwei 
qualifizierte Theaterlehrer an 
unserer Schule. 
 
Für den Doppeljahrgang 9 und 10 
wurde ein Netzwerk „Theater“ 
eingerichtet. Hier findet in einem 
wöchentlichen Unterrichtsblock 
eine theoretische 
Auseinandersetzung mit dem 
Schauspiel und Theaterstücken 
statt und in dem zweiten 
wöchentlichen Block werden die 
theoretisch erarbeiteten 
Theaterstücke geprobt und zur 
Aufführung gebracht.  

 
Seit dem SJ 15/16 sind die 
Wahlpflichtkurse „Darstellendes 
Spiel“ in Jg. 6 und 7 fest im WPK-
Curriculum verankert.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

QB 2 Lehren und Lernen  

Kompetenzorientierung (2.1) 



                                                       ....eine Schule mit Programm 

- 66 - 

6. Die Schulband und der 
Fachbereich Kunst arbeiten 
mit dem Fach Darstellendes 
Spiel fächerübergreifend 
zusammen.  

 
 
 

6. Die Schulband, der 
Fachbereich Kunst und die 
Schülerfirma „Holzwürmer“ 
unterstützen die 
Theateraufführungen 
hinsichtlich des 
Bühnenbildes und der 
musikalischen Begleitung?  

 

Die Schulband von Klasse 5-10 
gibt es bereits seit Bestehen 
dieser Schule. 

 

 

Ausblick – Weitere Perspektiven  
 

Die Kooperationen mit anderen Schulen und/oder Kultureinrichtungen (z.B. STADEUM) sollen ausgeweitet werden.  
Der Theaterbereich soll durch die Schulband und die Schülerfirma ergänzt werden.  

 
 
 

 

  

Evaluation 
 

Am Schuljahresende überprüft die Fachkonferenz MuKu die Durchführung der geplanten Maßnahmen 
(Wettbewerbe, Aufführungen) und legt gegebenenfalls neue Ziele bzw. Maßnahmen zur Erreichung der Ziele fest. 
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Entwicklungsschwerpunkt II 
 
Kompetenzerweiterung „Sprachen“  

 

Schlüsselsätze des Leitbildes  
 
…Förderung der individuellen Leistungsmöglichkeiten. 
 
 

Entwicklungsschwerpunkte 
und –ziele 

 
Die Schule am Auetal schafft durch das 
Engagement der involvierten 
Kolleginnen und Kollegen eine 
Profilierung im Bereich Sprachen.  
 
Deutsch:  
 

1. Das Maßnahmen des 
Lesekonzepts für die 
Jahrgänge 5-6 sollen 
umgesetzt werden. 
Ein Lesekonzept für die 
Jahrgänge 7-8 wird erstellt 
und die Maßnahmen werden 
umgesetzt.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Englisch  
 

2. Die Absprachen zur 
Differenzierung in den 
Jahrgängen 5 und 6 werden 
durch schriftliche Planung 
verbindlicher organisiert. 
 
 
 

3. Der Materialeinsatz im 
Englischunterricht soll durch 
Neustrukturierung der 
Sammlung und die 
systematische Speicherung 
von Unterrchtsmaterial auf 
iserv optimiert werden. 

 
 

 
 
 
 
 
 

 Maßnahmen und 
Arbeitsprogramm 

 
 
 
 
 
 
 
 
1. In den Jahrgängen 5 

und 6 wird das 
Lesekonzept etabliert 
und Material dazu 
erstellt. 
 
Das Lesekonzept soll in 
die Jg. 7 und 8 
hochwachsen. Eine 
Arbeitsgruppe stellt 
geeignete Maßnahmen 
zusammen. 
 
Es sollen weitere 
Veranstaltungen zur 
Lesemotivation, wie 
z.B. eine 
Autorenlesung, 
organisiert werden.  

 
 
 
 

2. Ein verbindliches 
Curriculum für die E- 
und G-Kurse wird von 
den betroffenen 
Lehrkräften schriftlich 
niedergelegt.  
 
 

3. In die Material-
sammlung des Faches 
Englisch soll mehr 
Struktur und Übersicht 
gebracht werden, damit 
es zu einem 
effektiveren Medien-
einsatz kommt.  
(iserv, Sammlungs-
raum) 

 
 
 

 
 

 Aktueller Stand 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

In Jg. 5 und 6 wurde das 
Lesekonzept bereits neu 
eingeführt. 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Bereich der äußeren 
Differenzierung in den 
Jahrgängen 5 und 6 gibt es 
bereits individuelle Absprachen. 

 

 
 

 
Die Medien für den 
Englischunterricht sind in zwei 
Schränken beengt aufbewahrt. 
Realien sind wenig vorhanden. 
Eine Materialsammlung für alle 
Jahrgänge auf iserv ist im Aufbau. 

 
 

 
 
 
 
 
 
 

QB 2 Lehren und Lernen  

Kompetenzorientierung (2.1) 
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Plattdeutsch  
 

4. Die Zahl der SuS in 
Plattdeutsch-Kursen und 
–Projekten soll erhöht 
werden. Der Status 
„Starterschule 
Plattdeutsch“ soll erhalten 
bleiben. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bücherei  
 

5. Die Ausleihe in der 
Bücherei soll 
wiederbelebt werden.  

 
 
 

 
 

4. Die Lehrer-
qualifizierung soll 
fortgeführt werden.   
 
Die Inhalte der 
Wahlpflichtkurse 
„Plattdeutsch“ sollen 
ausgebaut werden.  
  
 
Es sollen mehr SuS für 
den Vorlesewettbewerb 
motiviert werden, so 
dass sich die 
Teilnehmerzahl erhöht.   
 
Es soll ein externer 
Partner (z.B 
Theatergruppe) 
gefunden werden, mit 
dem wir einen 
Kooperations-vertrag 
für gemeinsame  
Aktivitäten 
abschließen.  
 
Die Maßnahmen zur 
Stärkung des Bereichs 
Plattdeutsch lt. 
Projektantrag 
„Starterschule“ werden 
umgesetzt. 

 
 

 
 
 

5. Es soll nach weiteren 
Kooperationspartnern 
für die ehrenamtliche 
Betreuung der 
Bücherei gesucht 
werden.  

 
 
Zwei Lehrkräfte nehmen bereits 
an Fortbildungen im Plattdeutsch 
teil.  
 
Es gibt in den Jahrgängen 6 und 
8 Wahlpflichtkurse im Fach 
Plattdeutsch (mit ca. 32 SuS).  
 
14 SuS haben am 
Vorlesewettbewerb 
teilgenommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Es gibt eine Allround-Nutzung der 
Bücherei. 
 
Ein Ehrenamtlicher öffnet die 
Bücherei während der 
Pausenzeiten und organisiert die 
Ausleihe und pflegt den Bestand 
der Bücher.  
 

 

 

Ausblick – Weitere Perspektiven  
 
Teamstrukturen und Absprachen im Bereich der sprachlichen Fächer sollen weiter ausgebaut werden.  
Individuelles Lernen soll verstärkt gefördert werden. 

 
 

 

 

Evaluation 
 

Die Schule nimmt an der Rezertifizierung „Starterschule Plattdeutsch“ teil.  
Am Ende des Schuljahres fragt die Fachkonferenz Sprachen die im Schuljahr stattgefundenen Veranstaltungen ab 
(Lesekonzept).  
In der Fachgruppe Englisch / Fachkonferenz Sprachen findet nach einem Jahr ein Feedback über die gelaufene 
Differenzierung statt.  
Im Sommer 2018 sollen alle durchgeführten Maßnahmen und erreichten Ziele an die Fachkonferenz Sprachen 
zurückgemeldet werden.  
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Entwicklungsschwerpunkt III 
 
Classroom-Management  
 

Schlüsselsätze des Leitbildes  
 
…eine kommunikative Schule gestalten und eine Gemeinschaft bilden, in der wir ehrlich, hilfsbereit, tolerant und   
   respektvoll miteinander umgehen.  
 
 

Entwicklungsschwerpunkte 
und –ziele 

 
 
Die Schule am Auetal will mit Hilfe des 
Classroom-Managements eine 
kommunikative Schule gestalten und 
eine sich gegenseitig wertschätzende 
Gemeinschaft bilden.  
 
 

1) Erste Schritte zu einer 
störungspäventiven 
Unterrichtsvorbereitung sollen 
erarbeitet werden.   

 
 
 
 
 

2) Der Informationsaustausch 
über SuS aller Jahrgänge soll 
gesteigert werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Maßnahmen und 
Arbeitsprogramm 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1) In allen Jahrgängen 

soll eine vorbereitete 
Lernumgebung 
geschaffen werden, die 
von den 
Klassenlehrkräften 
gestaltet werden. 

 
 

2) Die Jahrgangsleitung 
der 5 und 6 Klassen 
soll auf die 7 Klassen 
ausgeweitet werden.  
 
Eine Jahrgangsleitung 
für die Jahrgänge 8 – 
10 sollen eingeführt 
werden.  
 
Jeweils im 1. Quartal 
eines Schuljahres soll 
ein Treffen der 
jeweiligen 
Klassenteams 
stattfinden. Die 
Einladung erfolgt durch 
die Klassenlehrkraft.  
 
Bei 
Klassenlehrerwechsel 
und Übergang von 
Jahrgang 7 zu 8 soll 
ein Übergabetreffen in 
den Klassenteams 
stattfinden. Auch hier 
laden wieder die 
Klassenlehrkräfte ein.   
 
Die Lehrkräfte sollen 
die Möglichkeit erhalten 
sich gegenseitig im 
Unterricht zu besuchen 
(Teamteaching/ 
Hospitation). 

 Aktueller Stand 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die neuen 5. Jahrgänge erhalten 
ein sogenanntes „Starterpaket“, in 
denen Materialien und 
Klassenraumausstattungen 
enthalten sind.  
 
 
 
 
Es existiert eine Jahrgangsleitung 
für die Jahrgänge 5 – 6.  
 
Es gibt Jahrgangsteams in den 
Jahrgängen 5 bis 7. 
 
Es existiert eine enge Koopera-
tion mit den Grundschulen 
bezüglich des Schulwechsels von 
Klasse 4 nach 5.  
 
Es gibt bereits regelmäßige 
Treffen der Klassenteams mit der 
Jahrgangsleitung zur 
Vorbereitung auf den neuen 
Jahrgang 5.  
 
Kurz nach Schulstart der 5. 
Klassen wird ein KuK-mal 
Nachmittag für deren Eltern 
durchgeführt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

QB 2 Lehren und Lernen  

Unterrichtsführung (2.2) 
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3) Die wertschätzende 
Atmosphäre in der Schule am 
Auetal soll gestärkt werden.  
Daher soll auch ein Konsens 
über Klassenorganisation, 
Klassenregeln und 
einheitliche, transparente 
Verfahrensabläufe bei 
Regelbrüchen geschaffen 
werden.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

4) Die Lehrkräfte der Schule 
sollen im Bereich des 
Classroom-Managements 
fortgebildet werden. 
 

 

3) Das Kollegium einigt 
sich auf einheitliche 
und verbindliche 
Klassenregeln 
(organisiert durch die 
didaktische Leiterin). 
Diese Regeln sollen in 
allen Klassenräumen 
hängen. Des Weiteren 
sollen auch der 
Stundenplan und die 
Arbeitsergebnisse der 
SuS in jeder Klasse 
aushängen. 
 
Ein Konzept zum 
Umgang mit Störungen 
im Schulalltag soll 
erarbeitet werden. Die 
didaktische Leiterin 
organisiert hierfür eine 
Arbeitsgruppe. 
 
 

4) Es wird eine SchiLF 
zum Thema 
Classroom-
Management 
organisiert.  

In einigen Klassen sind die 
individuell erarbeiteten 
Klassenregeln visualisiert.  

 

 

Ausblick – Weitere Perspektiven  
 

Weitere Entwicklungsziele im Sinne des Classroom-Managements werden festgelegt und umgesetzt.  

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Evaluation 
 

Am Ende eines jeden Schuljahres findet eine Jahrgangsteambesprechung statt, die die Umsetzung der hier 
beschriebenen Ziele in allen Jahrgängen mit Hilfe der didaktischen Leiterin evaluiert. 
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Fortbildungskonzept 2017 
 
Zu den Entwicklungsschwerpunkten: 

Im Rahmen der Schulentwicklung arbeiten wir an unserer Schule zurzeit an den 

folgenden drei Bereichen: 

 

 Unterrichtsqualitätsentwicklung und Lehrerkooperation 

 Kompetenzerweiterung „MINT, Kult und Sprachen“ 

 Classroom-Management   

 

Um diese Projekte erfolgreich abschließen zu können, sind folgende Fortbildungs-

maßnahmen nötig: 

 

Unterrichtsqualitätsentwicklung 

Die Schulentwicklungsgruppe wird von Frau Armerding bei der Entwicklung von 

Unterrichtsqualität unterstützt. Hier werden gemeinsam Schulentwicklungstage 

vorbereitet. Des Weiteren nehmen vier Mitglieder der Schulentwicklungsgruppe an der 

Fortbildung „Pädagogische Werkstatt“ teil, die von der Deutschen Schulpreis 

Akademie angeboten wird. Schwerpunkt dieser Fortbildung ist die 

Auseinandersetzung mit heterogenen Lerngruppen und die Möglichkeiten der 

Differenzierung. Ziel unserer Schule ist es hierbei im zweiten Projektjahr mit 

Unterstützung der Fachberater für Unterrichtsqualität das Differenzierungsangebot 

unseres Unterrichts zu erweitern, indem die Schulentwicklungsgruppe die erworbenen 

Differenzierungsmöglichkeiten im Kollegium implementieren. 

 

Kompetenzerweiterung „MINT, Kult und Sprachen“ 

Im MINT-Bereich bilden sich weiterhin die Kolleginnen und Kollegen zunächst 

gegenseitig fort, indem sie sich in etablierten Themenfeldern unterweisen und in neue 

Themenfelder einarbeiten (siehe MINT-Netzwerke / Kooperation MINT-Schule 

Cadenberge). Des Weiteren wünschen sich die Kolleginnen und Kollegen Praktika in 

einem oder mehreren großen Industrieunternehmen durchzuführen.  
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Die Kooperationsschule in Cadenberge unterstützt die Schule am Auetal beim Ausbau 

des Kult-Bereichs. Eine Lehrerin unserer Schule bewirbt sich für das Projekt „Schule. 

Kultur!“ und will federführend den Kult-Bereich an unserer Schule ausbauen. Dieses 

Projekt wird von der Stiftung Mercator, sowie vom niedersächsischen 

Kultusministerium und Ministerium für Wirtschaft und Kultur organisiert und unterstützt. 

Pro Schuljahr sollte mindestens eine weitere Lehrkraft an einer Fortbildung im 

musisch-kulturellen Bereich teilnehmen. Die Fachkonferenzleiterin MUKU sammelt 

hierzu Fortbildungsangebote und gibt diese ans Kollegium weiter.  

Im Fachbereich Sprachen soll ebenfalls die Lehrerqualifizierung fortgeführt werden. 

Die Fachkonferenzleiterin Sprachen informiert die Kolleginnen und Kollegen über 

angebotene Fortbildungen in den einzelnen Fächern und insbesondere im Fach 

Plattdeutsch. 

 

Classroom-Management   

Zwei Kolleginnen haben an der KIK-Fortbildung teilgenommen und wirken nun im 

Kollegium als Multiplikatoren. Innerhalb der nächsten drei Schuljahre soll eine 

schulinterne Lehrerfortbildung zum Thema „Classroom-Management“ für alle 

Kolleginnen und Kollegen erfolgen. Das Ziel dieser Fortbildung ist die Schaffung neuer 

verbindlicher Strukturen. 

 

Fortbildungsbedarfe zu den weiteren Bereichen unserer schulischen 

Arbeit 

Kolleginnen und Kollegen werden weiterhin in den Bereichen Informatik (ECDL/ IServ/ 

Smartboard-Umgang/ Homepage-Gestaltung), Diagnostik und Sozialtraining 

fortgebildet, indem sie externe oder schulinterne Fortbildungsangebote wahrnehmen. 

 

 

EVALUATION DES SCHULPROGRAMMS 

Alle drei Jahre organisiert die Didaktische Leitung zu Beginn des Schuljahres die 

Evaluation und Fortschreibung des Schulprogramms. 

 


